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guſſerteden und Schſſahrtsabgaden,

das find gewiß Gegenſtände, die nicht den geringſten
inneren Zuſammenhang miteinander zu haben ſcheinen.
Gleichwohl hat die Behandlung, die beide Gegenſtände
im Reichstage, wo ſie unmitſelbar nacheinander zur
Erörterung gelangen, zumal von ſeiten der Regierung
und im ſpeziellen des Reichskanzlers erfahren haben,
ſie in eine Art von Parallele gebracht natürlich nicht
ihrem ſtofflichen Gehalte nach, ſondern nur im Hinbl ck
auf ihre politiſchen Schickſale, auf die Methode, die
von der Regierung bei ihrer Stellungnahme zu den
beiden Problemen angewendet worden iſt.

Beide Gegenſtände haben eine Vorgeſchichte, von
der aus die jüngſten über ſie gepflogenen Diskuſſionen
ihre charakteriſtiſche Note empfangen. Den neuerlichen
Debatten des Reichstags über die Kaiſerreden gingen
voraus jene ungewöhnlich bewegten Debatten vom
November vor zwei Jahren, zu denen ſie ſich in eine
notwendige Beziehung ſetzen. Den Debatten des
Reichstags über die Vorlage betreffend die Einführung
von Schiffahrtsabgaben ging vorgus in einer aller
dings ſchon etwas weiter zurückliegenden Vergangen
heit der Kampf um die preußiſche Kanalvorlage,
der zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Mehr
heit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes durchgefochten
wurde, und der damit endete, daß die Regierung, um
nicht von neuem trotz des bereits geopferten Mittel
landkanals eine Niederlage zu erleiden. ſich von der
Mehrheit die Verpflichtung auferlegen ließ, für die
Einführung von Schiffahrtsabgaben Sorge zu tragen.al trat der Ratgler jett im Reichstage ſabſt

in Aktion: und beidemal verfuhr er nach demſelben
Schema. Er ſtellte ſich nämlich ſo an, als ob die
Vergangenheit, die Vorgeſchichte gar nicht (xiſtiere.
Im Falle der Kaiſerreden waren die Vorgänge vom
November 1908 noch zu nahe, die Erinnerung an ſie
noch zu lebendig der Zuſammenhang zu handgreiflich,
als daß mit abſolutem Stillſchweigen darüber hätte
hinweggegangen werden könne. Aber Herr v. Beth
mann Hollweg fand einen Ausweg, um die Reminis
zenzen doch beiſeite ſchieben zu können. Er zog ſich
auf eine ſtreng formaliſtiſche Betrachtungsweiſe zurück
indem er ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß durch
die zur Erörterung ſtehenden Kaiſerreden die Erklärungen
von 1908 überhaupt nicht berührt worden ſeien. Aber

weiſe, die nur dazu dienen konnte, die Streitfrage zu
verſchleiern und zu verdunkeln, erhob der Abgeordnete
v. Payer mit vollem Recht Proteſt, da alle an den
kaiſerlichen Auslaſſungen geübten Deutungskünſte den
Kern der Sache nicht trafen. Denn darin lag der
Kern der Sache, daß dieſe Auslaſſungen eine große
Erregung ins Volk geworfen hatten, und daß ſie in
weiteſten Kreiſen des Volkes die Empfindung wach
riefen, mit einer ſolchen Auffaſſung vom Königtum
und ſeinem göttlichen Recht ſtelle ſich der Träger der
Krone in Widerſpruch zu der Auffaſſung eben dieſer
weiteſten Volkekreiſe: in einen Widerſpruch, durch den
ſie ſich auf das lebhafteſte beunruhigt fühlten. Das
aber war es doch, was den weſentlichen Jnhalt jener
Bewegung vom November 1908 bildete, und das war
es auch, wogegen man durch die damaligen Erklärungen

von autoritativer Stelle einen Riegel vorgeſchoben
glaubte. Indeſſen der Kanzler, der damals der erſte
Mitarbeiter des Fürſten Bülow war, lehnte es jetzt
einfach ab, Konſequenzen aus den damaligen Vorgängen

anzuerkennen. Bei den Schiffahrtsabgaben machte er
es ſich noch leichter. Da ignorierte er das Geſchehene
vollkommen. Da bot er wohl eine hiſtoriſche Dar
legung: allein er ließ den Anlaß, dem die Vorlage
die Tatſachen ſind doch nun einmal nicht wegzudis
putieren oder auszulöſchen! ihren Urſprung ver
dankt, entſchloſſen daraus weg, und verſuchte als die
Frucht einer allmählich herangereiften Entwicklung
auszugeben, was doch ein Machtgebot der herrſchenden
agrariſchen Partei unvermittelt als conditio sine qua
wo diktiert hatte.

Dieſe Methode mag bequem ſein; daß ſie aber dazu
angetan iſt, der Politik der Regierung und des leitenden
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enthält im Anhang eine Uberſicht über die fortdauern
den und einmaligen Ausgaben für die Neuformationen
und Formationsänderungen.

Bei der Jnfanterie werden an fortdauernden
Ausgaben in den Jahren 1911 bis 1915 7215371
Mark notwendig werden, von denen für 1911
3041588 Mk gefordert werder. Die einmaligen
Ausgaben werden 6307000 Mk. (1911: 307 000
Mark) betragen. Für die Kavallerte ſind im
ganzen 29470 M. fortdauernde und 63 000 Mk.
einmalige Ausgaben wötig. Jn den diesjährigen
Etat iſt noch nichts eingeſtellt. Für die Feld
artillerie werden 2622503 Mk fortdauernde
Ausgaben und 11792 000 Mk. einmalige Ausgaben
gefordert. Der diesjährige Etat bleibt gleichfalls von
dieſer Forderung frei. Für die Fußartillerie
werden an fortdauernden Ausgaben 4 153 675 Mk
notwendig ſein (1911: 61678 Mk.), an einmaligen
Ausgaben 3670000 Mk. (1911: 173000 Mk.).
Für die Pioniere betragen die fortdauernden Aus
gaben 106 291 Mk, die einmaligen 119000 Mk
(1911: 1100 Mk). Bei den Verkehrstruppen
beträgt die Summe fortdauernder Ausgaben 2 992 000
Mark (1911: 579000 Mk) die einmaligen Ausgaben
8710000 Mk. (1911: 971000 Mk). Der Train
fordert fortdauernde Ausgaben 2523 000 Mk. Da
der Etat für 1911 ein Weniger von 146000 Mk
aufweiſt, werden von 1912 bis 1919 172 669 000
Mark gefordert werden. Die einmaligen Ausgaben
belaufen ſich auf 11771000 Mk. (1911: 78000
Mark). Bei den Muſikkorps werden an fort
dauernden Ausgaben Erſparniſſe in Höhe von
415000 Mk. gemacht werden, vor d nen 204000
Mark ſchon auf 1911 fallen. Die einmaligen Aus
gaben betragen 7500 Mk. die bereits im diesjährigen
Etat gefordert werden. Von „ſonſtigen Koſten ſind
fortdauernde Ausgaben in Höhe von 192 000 Mk.
nötig, einmalige Ausgaben in Höhe von 4224000
Mark (1911: 248000 Mek).

Die Geſamtſumme der fortdauer iden Aus
gaben beläuft ſich auf 21813979 Mk. (1911:
3727 441 Mk.), die der einmaligen Ausgaben auf
82419000 Mk (1911: 4177836 Mk.).
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Konſervative auf dem Kriegspfade.

Die Konſervativen befinden ſich, wie bekannt,
auf dem Kriegspfabe, um nach Möglichkeit Er
oberungen im Weſten zu machen und die
Nationalliberalen an die Luft zu ſetzen. Mit die er
Unternehmung befaſſen ſich die jüngſt ausgegebenen
„Mitteillungen aus der konſervativen Partei in einem
Aufſatze über die Ausſichten der auf die weſtlichen
Wahlkreiſe gerichteten Bewegung. Da heißt es gleich
zu Anfang, das von den liberalen Parteien lange Zeit
ſo ſorgſam gepflegte Märchen im Weſten, und nament
lich in der Rheinprovinz ſel für die Betätigung konſer
vativer Geſinnung kein geeigneter Nährboden vor
handen, ſei durch die Ereigniſſe der letzten Wochen
und Monate gründlich zerſtört; zweifellos würden die
nächſten Wahlen in dieſer Beziehung mancherlei Ner
raſchungen bringen. Alsdann werden die einzelnen
etwa in Betracht kommenden Wahlkreiſe der Reihe
nach durchgegangen, und bei jedem wird erörtert,
unter welchen Umſtänden ſich die Chancen für den
konſervativen Mitbewerb günſtig geſtalten könnten.
So wird u a. erklärt, im Wetzlarer Wahlkreiſe
könne der Nationalliberalismus bei entſprechender
Arbeit, an der es nicht fehlen werde, als endgültig be
ſiegt angeſehen werden, und der demnächſtige Gewinn

von Kreuznach-Simmern dürfte als wahrſchein
lich angeſehen werden. Jn andern Wahlkreiſen
rechnet man darauf, die Nationalliberalen durch
Aufſtellung konſervativer Kandidaten aus der Stich
wahl zu drängen, um nachher mit dem Zentrum ſein

ßer 1910.

Geſchäftchen zu machen, bei dem man ſchon auf ſeine
Koſten zu kommen gedenkt. Kberhaupt iſt es be ztah
nend, daß man das Beſte vom Zentrum erwartet. Der
Schlußabſatz lautet:

Alles in allem iſt die Sache alſo ſo, daß die konſer
vative Partei zunächſt begründete Ausſicht hat, das
eine oder andere Mandat ſchon demnächſt zu ge
winnen, daß ſie ferner aber weitere Sitze mögücher
weiſe auf dem Kompromißwege erzielen kann.
Höher aber iſt der moraliſche Gewinn angſchlagen, den ſchon allein ihr Auftreten zunächſt fer

das allgemeine Staatswohl inſofern erwarten läßt
als es die Erbitterung zwiſchen Nationallibergien
und Zentrum, welche hier allein Schuld trägt an den
ſozialdemokratiſchen Erfolgen, zu mildern geeignet
und berufen erſcheint. Namentlich muß es aber auch
hoch eingeſchätzt werden, daß die Partei in der Pro
vinz, in welcher ſie bisher immer nur gelegentlich
einmal, gewiſſermaßen als Gaſt auftrat, nun endlich
feſten Fuß faßt und auf die Geſtaltung des
öffentlichen Lebens Einfluß gewinnt.

Wenn es angeſichts dieſer ſo ungeniert geäußerken
konſervativen Abſichten noch immer Nationalliberake
geben ſollte, denen die Luſt nicht vergeht, ſich mit den
Konſervativen anzuvettern, wär's wirklich ſchier unbe
greiflich.

Die Bodenreſormer gegen die Hausbeſttzer.

r n e e Hauseſitzer im Zirkus Schumann gegen die Rachswertn
wachsſteuer hatte der Bund der deutſchen Boden
reformer am Dienstag eine Gegenkundgebung nach den

Germania Sälen“ in Berlin einberufen, die bald wach
Eröffnung wegen Uberfüllung geſperrt wurde, ſo daß
eine Parallelverſammlung in einem anderen Saale
ſtattfinden mußte.

Der Vorſitzende des Bundes deutſcher Boden
refo mer Adolf Damaſchke führte u, a. aus n
Zirkus Schumann ſprach Juſtizrat Baumert von dem
Bruch mit der heutigen Wirtſchaftsweiſe. Wer läßt
ſich aber heute noch mit dem „Sozialiſtiſch“ graulich
machen. Vor zehn Tagen hat das alte fromme Tirel
eine Landeszuwachsſteuer angenommen. Glaubt
man, daß es dadurch ſozialiſtiſch geworden iſt. Der
Herr Juſtizrat Baumert hat ferner eine rühtende
monarchiſche Angſt gezeigt, daß der Kaiſer ſeine Hand
lungen nicht in Einklang mit denen ſeiner Vorgänger
werde bringen lönnen. Ein Blick in die Geſchichte
zeigt, daß die großen Hohenzollernfürſten ſtets auf der
Seite der Armen geſtanden haben, und daß ſie Boden
wucher und Bodenſpekulation bekän pft haben mit einer
Wucht und Rückſichtsloſigkeit, die heute nicht einmal
mehr ein Bodenreformer für notwendig hält. Den
große Kurfürſt hat einmal geſagt, der Boden iſt zum
Gebrauch, nicht zum Mißbrauch da. Er gab des
Edrkt von 1667, wonach der Jnhaber eincs Bau
grundes deſſen verluſtig gehen ſollte, wenn er meht
innerhalb Jahresfriſt zu bauen anfing. Auch Frie
rich der Große erließ ſcharfe Edikte gegen den
Wohnungswucher. Wir ſtehen auf der Seite des ehr
lich erwerbstätigen deutſchen Volkes, das Zuſang zu
ſeinem Vaterlande haben will, nur ſo erwächft ein
Volk, das auch ſchwere Zeiten überſtehen kann

Die Verſammlung nahm ſchließlich folgende Refo
lution an: „Die vom Bunde deutſcher Bodenreformer
einberufene Verſammlung Berliner Bürger gller
Parteien ſpricht die Erwartung aus, daß der R c ich
tag der Reichszuwachsſteuer zuſtimmenwerde. Sie erklärt daß die Steuer eher der ſeß
haften Hausbeſitz ſchädigen kann, noch die Bauteltig
keit vermindert oder die Mieten verleuert. Ebenſo
wenig bevorzugt die Steuer das Großkapital. Sie
iſt nicht mittelſtandsfeindlich und wirkt nicht unſozial.
Wir hoffen, daß der Reichstag der Vorlage eine
Faſſung geben wird, die dem Reiche, den Staaten
und den Gemeinden einen angemeſſenen Anteit an
dem unverdienten Wertzuwachs des Bodens ſicher.



Aus der engliſchen Wahlbewegung.

Die konſervativen Blätter erklären, die
Libe alen ſeien durch den niederſchmetternden Schlag
Balfours in der Albert Hell in Schrecken verſetzt. Die
G. mäßigten und die Freihändler in Mancheſter und
andern großen Wahlbezirken ſeien bereits für die
Unioniſten gewonnen, die jetzt auf eine bedeutende
Metheit rechnen könnten. Die liberalen
Zeitungen ſprechen dagegen die Uberzeugung aus,
daß ſich die Wähler durch die konſervativen Wahl
man boer nicht täuſchen laſſen würden. Die Konſer-
vativen hätten eine derartlge Furcht vor den Wahlen,
daß ſie bereitwillig jedes Verſprechen gäben, um ſich
die Stimmen der Wähler zu ſichern.

Aus der Fülle von Wahlreden ſind folgende
weitere erwähnt:

Earl of Crewe erklärte in einer Rede in Plymouth
zur Verteidigung der Flottenpläne der Re
gierung in den Marinewerften würden jetzt 50C0 Mann
mehr beſchäftigt als zur Zeſt des Amtsant itts der Re
gierung. Die Admiralität ſei der Anficht, daß es die
Hauptaufgabe der Flotte ſet, den Handel zu verteidigen
Winn die Flotte ſo organiſtert und verteilt ſei, daß fie dieſe
Aufgabe am beſten löſen könne, ſo werde fie zu gleicher
Zeit ouch am beſten für die Verteidigung der Küſten organf
ſtert ſein. Zwei Erfindungen der Neuzeit kämen haupt
ſüchlich für die Entwicklung der Verteidigung eines jeden
Landes, beſonders aber für die Großbritanniens, in Betracht,
erſtens die drahtloſe Telegravhie, die mehr als alles andere
zur Sicherung der britiſchen Küſten getan habe, und zweitens
die Erfindung der Unterſeeboote

Lord Roſebery ſprach am Mittwoch nachmittag in
der Freihandelshalle zu Mancheſter vor einer Ver
ſammlung die von Mitgliedern beider Parteien, größten
keils Kaufleuten, beſucht war. Er erklärte, unter der

egenwärtigen Regierung ſei es zu einer ſehr ernſten Be
chränkung der perſönlichen Freiheit gekommen. einer Be
chränkang, der ſich die Vorfahren der heutigen Generation
memals unterworfen hätten. Lord Roſebery wies ſodann
gachdrücklich auf die Gefahren hin, die dem Staate aus
einer iriſchen, mit fremdem Golde geftützten Herrſchaft
drohten. Es gäbe keine größere Gefahr für die Freiheit,
als die Einſetzung einer einzelnen Kammer, wie ſie von
der Regierung vorgeſchlagen worden ſei Nach der
geſtrigen Erklärung Balfours ſei eine klare Parole für
den Kampf gegeben. Die Vergehen der Lords ſeiten nicht
ſo ſchlimm, wie man behauptet habe. Die bevor
ſtehenden Wahlen ſeien in leichtfertiger,
unüberlegter Weiſe und ohne Grund herbei-
eführt worden. Er ſelber ſei ein eifriger BefürworterKner ſtarken, demokratiſchen zweiten Kammer. Hinter

der Regierung rage das Rieſenſzepter des
Sozialismus empor, der die Schranke einer zweiten
Kammer zu entfernen wünſche. Er, Redner, beabſichtigte
keineswegs, das Oberhous oder ſeine auf dem Erblichkeits
Prinzip beruhende Zuſammenſetzung zu verteidigen er

eife es im Gegenteil ſeit faſt 30 Jahren an. Er habe dasSelegnen zu der Natton, daß ſie auf die ihr vorgelegten

Fragen eine vernünftige Antwort geben werde.
Lord Roſebery, einſt für kurze Zeit liberaler Premier

miniſter hat ſich, wie dieſe Rede zeigt, j tzt derart ge
mauſert, daß er von einem Konſervativen kaum noch zu
unterſcheiden iſt.

Pohulitische Gebersicht.
Gefſterreich-Nugarn. Dieöſterreich- ungariſche

Bankvorlage iſt am Donnerstag den Parlamenten in
Wien und Budapeſt zugegangen. Das Bankprivilegium
ſoll bis Ende 1917 verlängert werden. Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe, das am Mittwoch
die Verhandlungen über die Maßnahmen gegen die
Fleiſchnot fortſetze, erklärte der chriſtlich- ſoziale

Agrarier Pantz, die kleinen Landwirte hätten an den
Getreidezöllen kein Jntereſſe, und beantragte verſchiedene
Maßnahmen zur Hebung der Viehzucht, darunter Herab
ſetzung des Einfuhrzolles auf JFuttermittel. Handels
miniſter Weiskirchner betonte gegenüber Zeitungs
meldungen von anderslanten Außerungen des un
ariſchen Handelsminiſters, daß der Leiter deserreichen Ackerbauminiſteriums ſowie er der

Handelsminiſter ſelbſt erſt ſchriftlich und dann mündlich
ſich in Budapeſt mit den ungariſchen Reſſortminiſtern
wegen der Zulaſſung des von der öſterreichiſchen Regierung
zur Einfuhr in Ausſicht genommenen Kontingents von
10000 Tonnen argentiniſchen Fleiſches verfändigt hätten.
Tatſache ſei, daß die öſterreich ſche Regierung dieſe Einfuhr
bewilligung bis Ende April 1911 erteilt und ſich dazu der
Zuſtimmung des ungariſchen Handelsminiſters und des
ungariſchen Ackerbauminiſters habe verſichert halten müſſen.
Er könne daher nur annehmen, daß die Außerungen des
ungariſchen Handelsminiſters in der Preſſe falſch wieder
gegeben worden ſeien, und ſi überzeugt, daß die nächſten
Tage eine entſprech nde Aufklärung bringen würden.

Jtalien. Die Deputiertenkammer trat am
Mittwoch in die Diskuſſion über den Etat des
Miniſteriums des Cußern ein. De Marines
erklärte fich mit den allgemeinen Rechtlinten der italieniſchen
auswärtigen Politik einverftar den und gab dem Wunſche
Ausdruck, die Regierung möchte ſich die Segnungen des

iedens zur Förderung der Handelsbeziehungen mit dematte insbeſondere auch mit England, das den
Protektionismus entgegengehe, zunutze machen. Bru
Rialti hob hervor, der Dreibund, der im Begriff ſei, in
eine neue Ph ſe einzutreten, mache eine größere Gemein
ſamkeit der Anſchauungen ſeiner Völker, eine größere gegen
ſeitige Rückfichtnahme und eine genauere Kenntnis der
Verhältniſſe der drei Vertragsſtaafen notwendig. Gugenio
Vallkli trat für die Erneuerung des Dreibundes ein, der die
unumgänglich notwendige Bürgſchaft des europäiſchenFrie
dens bilde. Bei der Weiterberatung des Budgets des Miniſte
rimmns des Außern am Donnerstag begründete Biſſolati
eine Tagesordnung, durch die die Regierung erſucht wird,
ſich mit Oſterreich Ungarn über die Einberufung einer
internationalen Abrüſtungskonferenz ins Ein
vernehmen zu ſetzen. Die Initiative Jtaliens könne nur
eine günſtige Wirkung haben, ſowohl weil Sſterreich
Ungarn unter den ungeheuerlichen Militärlaſten ſeufze, als
auch, weil die beſonderen Hinderniſſe für ein gutes Einver
nehmen mit Oſterreich Ungarn beſeitigt ſeien. Der Redner

betonte, welche Bedeutung die Friedensinitiative haben
würde, wenn fie von zwei Dreibundmächten aus ginge, und
erklärte eine etwaige Ablehnung ſeitent OſterreichUngarns
würde keine offene Feindſeligkeit bedeuten. Auf jeden Fall
würde Jtalten durch den von ihm beantragten Vorſchlag
ganz ſeige Pflicht gelan haben. (Beifall und Zurufe Da
mit ſchloß die Sitzung.

Belgien. Der geſtern abend ausgegebene Krankheits
bericht meldet eine Beſſerung im Befinden der
Königin, die tagzüber ruhig geſchlafen hat.

Frankreich. Jn Ce mont Ferrand verurteilte das
Kriegsgericht den Soldaten Exbrayat vom 86
Jnfanterieregiment wigen Sabotage zu einer G fängnis
ſtrafe von 20 Monaten und zu einer Geldbuße von 100 Fres.
Der Soldat hatte während des Eiſenbahnerausſtandes
Telegraphendräßte beſchädigt, deren Bewachung ihm auf
getragen war. Jn der Angelegenheit Durands, des
Sekretärs des Arbeitsbundes in Rouen, den
das dortige Schwurgericht wegen Anſtiftung zur Er
mordung eines Arbeitswilligen zum Tode verurteilt
hat, wird die Regierung eine abwartende Haltung ein
nehmen, Durands Verteidiger macht mehrere Nichtigkeits
gründe geltend, die der Kaſſations hof prüfen muß. Es iſſt kei
nes wegs ausgeſchloſſen, daß dieſer das Uetell aufhebt im
andern Falle wird natürlich die Todesſtrafe nicht vollſtreckt
werden auch wird man Duürand nicht nach Neukaledonien
ſchicken. Der royaliſtiſche Attentäter Lacour,
der am 20. November den Angriff auf den Miniſter
präſidenten Briand verübt hat, wir d nach Anordnung des
Unterſuchungsrichters vor das Zuchtpollzeigericht geſtellt
werden. Unter dem Vorſitz des SengatorsPoincars hielten am Montag zu Paris etwa 2000 Ver
treter von 27 landwirtſchaftlichen, induſtriellen und kauf
männiſchen Vereinigungen eine Verſammlung ab, in welcher
ſie in einem Beſchlußantrag verlangten, daß die Regel
mäßigkeit der öffentlichen Betriebe, die Freiheit der Arbeit
und je Achtung vor Arbeitsvertr ägen gewährleiſtet werde,
daß ſener die Geſtzen würfe welche den Handel, die Jn
duſtrie und den Ackerbau ſchädigten, abgelehnt und die
gegen die Gleichheit der Staatsbürger verſtoßenden Steuer
pläne ſowie alle auf die Enteignung der freien Unter
d den abzielenden Maßnahmen entſchieden bekämpft
werden.

Rußland. Ein kleiner Riß im Zweibund. Die
„Nowoje Wremja“ veröffentlicht den Ociginaltext eines
Finnland betreff nden Briefes von 400 franzöſiſchen Senga
toren und Deputierten vom 7. d. M. an einige Reichsräte
ſowie die Antwort darauf. Letztere, datiert vom 26 Nov.,
iſt an den Senator Agnillon gerichtet und von den Reichs
räten Stiſchinski, Grafen Toll und Deutrich unterzeichnet,
Sie beſagt, die Ausführungen der Franzoſen in der finniſchen
Frage entbehrten jeder hiſtoriſchen, realen und juriſtiſchen
Grundlage; die Art und Weiſe, wie die franzöſiſchen Un
terzeichner des betreffenden Schriftſtückes ihee Auffaſſung
in der figniſchen Frage darlegten, ſcheine den ruſſiſchen
Unterzeichnern des Brtiefes unangebracht und geeignet, der
Fiſtigunz der Bande gegenſeitiger Sympathie, die Frank
reich und Rafland verbinde, zu ſchaden. Jeder Verſuch
von Ausländern, fich in die inneren Angelegenheiten Ruß
lands einzum ſHen, werde von den Unterzeichnern energiſch
zurückgewieſen, wie die nationale Würde es erfordere.
Wie in einer privaten Beſprechung hervorragender Mitglieder
der Fraktion der Oktobriſten der Reichs dumag feſtgeſtellt
wurde, haben die Verhandlungen der Kommiſſion zu Herbei
führung eines Vergleichs zwiſchen dem Reichs ratund
der Reichs duma erwieſen, daß deren gemeinſame
Weiterarbeit unmöglich iſt. Ein Beſchluß des
Parteikongreſſes ermächtigt die Fraktion, vor einem Kon
flkt mit dem Reichsrat nicht zurück zuſcheuen. Zur Löſung
eines ſolchen Kopfliktes werden der Fraktion folgende Wege
bezeichnet: 1. Ein perſönlicher Bericht des Dumapräſidenten
an den Kaiſer, 2 eine Jmmedtatpetition um Einwirkung
auf den Reichsrat und 3 paſſiver Widerſtand durch Ver
zögerung der Annahme von Geſetzesvorlagen, deren ſchnelle
Erledigung dem Reichsrat oder der Regierung erwünſcht
iſt. Jazwiſchen hat am Mittwoch der Präſident der Duma,
Gutſchkow, dem Kaiſer in faſt anderthalbſtündiger Audienz
über den Gang der Arbeiten der Reichsduma in dieſer
Seſſion berichtet und die ſtenographiſchen Berichte ſowie
eine Üherſicht über die Tätigkeit der Reichsdumg in dieſer
Seſſion vorgelegt

Türkei. In der Adreßdebatte im türkiſchen
Senat bemängelte der frühere Marineminiſter Riz a den
Ankauf derehemaligen deutſchen Kriegsſchiffe.
Der Großweſir legte demgegenüber dar, daß die Türket,
um allen Eventualitäten gewachſen zu ſein, zwei fertige
Schiffe habe kaufen müſſen. Er hob ferner den Wert der
deutſchen Schiffe für die türkiſche Marine und den billigen
Kaufpreis hrroor und erklärte, die Regierung übernehme
die volle Verantwortung für den Kampf in dem Bewußt
ſein, daß ſie dem Lande einen großen Dienſt erwieſen
habe. Die Mehrheit des Senats nahm die Erklärungen
zuſtimmend auf. Gegen dreihundertbewaffnete
Albaneſen aus dem Bezirk Djakowo, darunter mehrere
Häuptlinge, find nach Montenegro geflüchtet. Die Flücht
linge gehören zu denjenigen Albaneſen, denen mit Rückſicht
auf ihren mohammedaniſchen Glauben ihre Waffen nicht
abgenommen worden waren. Die Nattonal-
verſammlung von Kreta hat eine neue Regierung
gewählt, der Seulas, Conduxos und Milonojannis an
gehören. Die muſelmaniſchen Delegierten nahmen an der
Wahl nicht teil. Die neuen Miniſter leiſteten den Ei d
auf den Namen des Königs der Hellenen.

Serbien. Die Skuptſchina hat am Mittwoch den
öſterreichiſche ungariſch ſerbiſchen Handels
vertrag im Prinz'p mit 94 gegen 22 Stimmen ange
nommen.

Hüdafrika. Das BudgetderSüd afrikaniſchen
Unron iſt dem Parlament vorgelegt worden. Da die
früher von den Minen der Kapkolonie entrichtete Ein
kommenſteuer mit Errichtung der Union fortgefallen iſt, iſt
ein Defizit von 1451000 Pfund vorhanden. Um dieſes
Defizit zum Teil zu decken, wird vorgeſchlagen, die Steuer,
welche die Goldminen in Transvaal von ihren Gewinnen
entrichten, auf die Digmantminen in der Kapkolonie und
im Oranfjefreiſtaat in der Weiſe auszudehnen, daß dieſe 10
Prozent von ihren Gewinnen als Steuer entrichten. Der
Ertrag dieſer Steuer wird auf 240(00 Pfund geſchätzt.

—————————-——JDenutſchland.
Berlin, 2. Dez. Der Kaiſer hörte Donnerstag

vormittag im Neuen Palais zu Potsdam die Vorträge
des Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes der

Armee, des Jnſpekteurs der Feldartillerie und des
Ehefs des Militärkabinetts. Das Befinden der
Kaiſerin, die an einer Ohrenentzündung leidet, iſt
durchaus befriedigend. Die hohe Frau, die vom Geh.
Medizinalrat Dr. Zunker, ihrem langjährigen Leibarzt,
behandelt wird, trägt, um ſich gegen Zug zu ſchützen,
einen Verband und hütet auf Anordnung des Arztes
das Zimmer. Durch die leichte Erkrankung iſt das
Allgemeinbefinden in keiner Weiſe beeinträchtigt.

(Das Kronprinzenpaar) nahm am Mitt
woch, wie über Paris aus C. ylon gemeldet wird, an
einer Hirſchjagd bei Nuwara Eliya teil. Nach fünf
ſtündigem Treiben wurde die unter fortdauerndem
Regen abgehaltene Jagd erfolglos abgebrochen. Das
Kronprinzenpaar unternahm ſodann einen Spazier
ritt. Am Freitag, 9 d. M ſiedelt das Kronprinzen
paar nach Colombo über, am 10. d. M. findet eine
Beſichtigung der Fabriken des Konſuls Freudenberg
ſtatt, abends ein Feſt im Deutſchen Klub. Am
11. d. M. iſt Gabelfrühſtück im Queens Houſe, wo
nach die Kronprinzeſſin mit dem Llcyddampfer
„Lützow“ nach A ypten und der Kronprinz auf der
„Gneiſenqu“ nach Bombay abfährt.

(Prinz Heinrich von Preußen) beſich
tigte geſtern mit ſeiner Gemahlin nochmals die
brennende Gasqelle in Neuengamme bei Hamburg
und verweilte faſt eine Stunde an der Brandſtelle.

(Der preußiſche Geſandte in Ham
burg Graf Götzeny) iſt geſtern abend gegen 7 Uhr
in der Klinik der Frau Dr. Stockmann in Berlin
geſtorben.

(Dem Gouverneur von Togo Grafen
Zech) hat der Kaiſer die wegen ſchwer angegriffener
Geſundheit nachgeſuchte Verſetzung in den
Ruheſtand bewilligt. Graf von Zech, geboren am
23. April 1868, wurde 1888 Leutnant im Bayeriſchen
2. Jnfanterie Regiment Kronprinz und trat 1895 in
den Dienſt des Schutzgeblets Togo. Er war zunächſt
im Stations- und Expeditionsdienſt im Hinterlande
des Schutzgebiets tätig, wurde 1900 Bezirksamtmonn,
1902 Kanzler beim Gouvernement und zugleich Ver
treter des Gouverneurs. 1903 wurde ihm der
Charakter als Regierungsrat verliehen, am 11 Mai
1905 erfolgte ſeine Ernennung zum Gouverneur,

(Vom ſächſiſchen Kabinett.) Das
„Dresdener Journal“ meldet: Der König hat dem
Staatsminiſter Dr. v Otto den Vorſitz im Geſamt
miniſterium ſowie bei den in Evangelicis beauftragten
Staatsminiſtern übertragen. ß

(Leutnant Helm), der durch die engliſche
Spionageoffäre bekannt geworden iſt, iſt in ſeiner
Garniſon Mainz wieder eingetroffen und in Dienſt
getreten. Der „Rhein. Weſtf 3g zufolge ſoll eine
dienſtliche Unterſuchung eingeleitet worden ſein, ob
ſich Helm durch ſeine Zeichenübungen in England
auch etwa gegen die deutſchen Geſetze vergangen hat.

(Jm Wahlkreiſe Görlitz-Laubau) hat der
nationalliberale Wahlverein nach einem Referat
ſeines Vorſitzenden, des Landtagsabg. v. Schenckendorf be
ſchloſſen, bei der Reichs egswahl gemeinſchaftlich mit
der Fortſchrittlichen Volkspartei vorzugehen und
unter allen Umſtänden die Aufſtellung einer liberalen
Doppelkandidatur zu vermeiden.

(Jm Reichstagswahlkreis Plauem) haben,
der „Köln. Ztg.“ zuſolge, die Nationalliberalen beſchloſſen,
für den bisherigen Abgeordneten Günther von der Fort
ſchrittlichen Volkspartei zu ftimmen; dieſe wird dagegen im
benachbarten Wahlkreiſe Reichenbach Mylau für den
nationalliberalen Kandidaten eintreten.

Vermischtes.
Schiffskataſtrophe in der Nordſee) Die

Stürme in der Nordſee haben ein neues Opfer gefordert
Der deutſche Schoner „Engeline“ iſt auf der Fahrt von der
Elbe nach der Weſer untergegangen. Die geſamte Be
ſatzung iſt umgekommen.

(Unfälle in Bergwerken.) Auf Schacht 3 der
Zeche „Rheivelbe“ in Gelſenkirchen find am Mittwoch
früh durch Zubruchgehen von Strecken fünf Bergleute
verſchüttet worden. Jm Laufe des Vormittags wurden
zwei der Verſchütteten als Leichen, zwei ſchwer und der
fünfte leicht verletzt geborgen. Aus Eſſen a d. Ruhr
meldet der Draht: Die in der Nacht vom 22 zum 28. Nov.
auf Z ſche „Viktor Mathias“ verunglückten fünf Berg
leute find nunmehr ſämtlich ihren Verletzungen erlegen.

(Untergang eines Schoners ander jütlän-
diſchen Küfte.) Vor einigen Tagen ſtrandete bei Manö
an der Weſtküſte von Jütland ein unbekannter Schoner, der
bald darauf mit der ganzen Beſatzung unterging, ohne daß
ſeine Jdentität feſtgeſtellt werden konnte. Vorgeftern wurde
am Strande von Manö ein angeſchwemmtes Wrackſtück ge
funden, auf dem der Name „Janet“ zu leſen war. Man
vermutet, daß das untergegangene Schiff der 97 Regiſtertons
große Schoner „Janet“ aus Madot iſt, der ſich mit einer
Ladung Schiefer auf der Reiſe von Wales in England nach
Stettin befunden hat. Von der Mannſchaft ſind bisher
fünf Leichen an Land geſchwemmt worden.

(Opfer eines Mädchenhändlers) Jn den
letzten Monaten waren aus Bergmannsdörfern des Saar
reviers ſechs Mädchen verſchwunden. Die Vermu-
tung, daß fie einem Mädchenhändler zum Opfer gefallen
find, findet jetzt hre Beſtätigung. Ein aus Hangard bei
Neunkirchen verſchwundenes Mädchen ſchrieb aus Pont à
Mouſſon an ſeine Mutter, daß es ſeinem Entführer, der es
unſittlichen Zwecken habe zuführen wollen, glücklich ent
kommen ſef. Auf der Rückreiſe erblickte es auf der Straße
in Neunkirchen ſeinen Entführer, der ſchon wieder ein
Mädchen an der Seite hatte Die ſofort verſtändigte Polizei
verhaftete den Mädchenhändler. Man hofft, auch der
übrigen Mädchen habhaft zu werden.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teilübernimmt die Redaktion dem
Babllum gegenüber keine Verantwortung Dr. med. Kie
Kirchen Familienngchrichten. Halle a e

Rabe meine Praxis wieder aufgenommen

hard Wagner,
Spezialarzt für Nasen- u. Halskrankheiten

S MarKtplIatz II. I.
Sonntag den 4. Dezember

(2 Advent) predigen:
SGeſammelt wird eine Kollekte für da

Diakoniſſenhaus in Halle
Dom. Vorm. /210 Uhr: Sup Bithorn.

Rachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Zim Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Derſelbe
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt Vorm. */310 Uhr: Paſt. Barthold
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag nachmittag 25 Uhr Verſamm-

lung des Frauen urd Jungfrauen-
Vereins von St. Maximi (Frauen
hülfe) Mühlſtr 1.

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Mühlſtr 1

Platten Films
etc.

markt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit W

C

Photograph. Apparate
und Bedarfs Artikel

Papiere Skfative
otc.

Entenplan. Adler-Drogerie Photohaus,

Dienstag den 6. Dezbr. nachm 4 Uhr,
Verſammlung der Frauenhülfe im Von Sonnabend ab Keht ein
e s tags 10 Upe- friſcher Transport
a r prima ſriſchmilchenderJm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Anm

Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag den 5. Dezember nachm. 4 Uhr

Frauenhülfe im Reichskanzler
Abends Uhr: Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1. Crumpa bei Mücheln

Kühe mit den Kälern,
recht preiswert bei mir zum Verkauf. 4

Hermann Bevdenreſch,
Tel. Nr. 39.

W

h

Kartoffeln
Heute Sonnabend den 38. Dez. 1910 ſteht

1 Wagson Kartoffeln pr.m mehltgrkochende
Ware von Sandboden, auf hieſigem Güler
bahnhof billig zum Verkauf.

Händler Halber Mond, Merſeburg.

Nodellterbogen
empfiehlt in größter Auswahl, in jeder

Preislage
Kurt Karius, Brühl 4

Sonntag d. C Dez
nachmittags 4 Uhr

Jod Honatsver-
W Sammlung
W im Vereinslokal.
d Der Vorſtand.NB Zur Orleansfeier

des UnkersffKorps am
e Sonnabend den 8 Dez.

abends 8 Uhr m Neuen
Schützenh aus ſind die Kame' aden eingeladen.

Ev. Männer und
Sonntag vormittag 11 Uhr:

Gottesdienſt für Tanbſtumme in
der Herberge zur Heimat

lt KirSonnabend n idee. Zeichte
morgens 7 Uhr: Beichte.

8 W Frühmeſſe.
a

Empfehle von Sonnabend an

Kalbfteisch
a Pfd. 75 Pfg.

Baunmann, Gofthardeſtr. 27.
al0 Uhr: rramt mit PredigtNachen. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht h

Eottesdienſt im Kirchſpiel Spergau C h
Spergan Verm. 8 Uhr.Kecg Lerenderſ Aer r Uhr Abend h riſt (um- er III

e Meuſchauer Str 1 und Markt and an
r C er Sladtkirch. Herm Günther
9 Die glückliche Geburt eines 9

d kräftigen dJungen 2zeigen hocherfreut an Fachregale, Warenſchrävyke, Laden
tiſche, Stand wage verkauft villig

Friedr. Pelleke, Halea
Geiſtſtraße 5.

Paul Lowltzsch und Frau Clara 2

geb. Schulz.
d Frankfurt a. d.30. November 1910

e C hJm Auftrage der Erben des verſtorbenen
Uhrmache s Augo Jahn zu Merſeburg
fordere ich alle diejenigen auf, die an den
Verſtorbenen noch eiwas zu zablen haben,

oder noch etwas bekommen ſpäteſtens ſich
bei mir bis 31 Dezember 1910 zu melder,
ſpätere Anſprüche werden nicht berückſichtigt

Carl Kundt, Friedrichſtr 11.

Eine Wohnung mit Garten

G Zimmer und Zubehör iſt ſofort zu ver
mieten und 1. April zu bez. Carl Kundt

Stuve, KammerWohnung in Nun an
evtl. Garten zum 1. Jan. zu vermteten

Lennag 42

rc. ...,.c.cnn-Suche Gut
bet hoher Anzahlung u Kaufen,
Agenten verbeten. Gefl. Offert. unter
B 31496 an Haaſenſtein C Vosler,
A. G Halle a S, erbeten.

Oder, den

extra fein,
mpfiehlt Arthur Hoffmann,

Roßſchlächterei, Eixtiberg 2,
Telephon 264.

Jeden Poſten alte lebende

S Feldtanben
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen

E. Riemer jun., Uaiie a S.
Wörmlitzerſtraße Nr. 101 Telefon 3484.

9
fast neuer ladenvorhau d

ö C 2,00e e e Das Je rmsObere Breite Straße 6
Ein ſehr gut erh. Kinderwagen,
blauer Tafelwagen m. Gummi
reifen und ein Kinderklappſtuhl
iſt zu verkaufen Weißkenfeſer Ste 20
Fm8t Neuer Roſſwagen,
50 Ztr. Tragkraft, größere Auswahl in
anderen Wagen, verkauft billig

H. Lange, Weissenfels.
znz”ènèz“è“”“—d„—Mypotheken-

Kapitalien
auf 1. Stelle bis 60 des Taxwertes
zu mäßigem Zinsf, lange Jahre un
kündbar zu vergeben. Für Neudauten
oorher. Zuſage und Gewährung von
Teilzahlungen. Aufträge auch durch
Vermittler nimmt entgegen
Otto Heinrlchs, Vankgeſchäft,

debMagdeburg

wolch all die Rbschen Sacen her
bekommen habe, will in Der Jetat
-erraten, liebes Männchen Je ver
Sende nämlich seit eintger Zelt en
melner Wäsche nur noci das ecte
Vellehonseifenpurer Goſdperle“

ws t 50 eln Schönes un
nüfeliches Geschenk enthält Man
eote beim Einkauf genau auf den
Namen Goldperle und Sciutem.
C Alleln. Pabrikant.6 Ca Gentnen G. 9

Rürnberger Lebkuchen

vowie alle anderen Sorten

empfiehlt M König, Entenpfan 4.
Mitglied des Rabatt Spor Verein

Kastenregale,

Prima Roßſleiſch,

Aſchengruhen Räumen

Wegen onAnhäuſung
ſuche einen

Ein und Zweiſpänner-Fuhren ſowie

wird angenommen bei billigſter Berechnung
Wilhelm Ulrich, Delgrube

Aufträgen

ſtillen Teilhaber.
Sferten unter „3245* an die Exped. d. BA

Jünglingsverein.
Sonntag den 4 Dezember abends 8 Uhr

im Vereinslokal

General-Versammlung.
I Geſchäftliches: Vorſtandswahl.
2. Vortrag des Herrn Paſtor Bolgt

Schafſtädt
Gäſte ſind willkommen,

Der Vorſtand. Wertber, P.

Viel Eier

Adolf Kunecke,
Gutenbergſtraßze I,

Bratheringe Bismarck

heringe und Hering in
Gelee

zu biIIigsten Preisen,

Puppen,

Puppepperüchen

finden Sie in Auswahl
bei

A. Mischur, Harzt 23.

kähähh
täglich friſche Fettbücklinge,

Damen -Kemden 8
mit Languette u geſtickter Paſſe, Stck. 1,75B. Wendiand, Preugere 10

Schuhwaren
in allen Qualitäten und Peislagen em
ofiehlt billigſt
A. Leber, Schnuhmachermeiſter,

Neumarkt 17.

Clochengelgute
a Stok. 10 Pfg.,
Diorama,

bewegliche Ebriſtbaumbelenchtung,

5 Stok. 60 Pfg.
Glücsfiguren und Wunderkerzen.

Adler-Drogerie,,
Entenplam.

h Ftele turneriſche
Vereinigung o.7)

Sonntag den 4. Dezember d. J.

Wanderung
Zerſeburg Creypan Hürrenberg.

Abmarſch 2 Uhr nachmittags von der
Waterloobrücke Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein

St. Maximi.
Montag den 5. Dezember, abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“

Familien Abend.
Vortrag „Deutſche Weihnacht in

Afrika“. (P. Barthold.)
Muſikaliſche und GeſangsVorträge.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand Werther, P.

er O Geſellſchaſts- Verein

„Eukterpia“
Sonntag den 4. d. Mts.

Ausflug
nach Meuschau,

(Schmidts Gaſthoſ
Gäſte willkomnen,

Der Vorstand

O
S
O
O
O
O
O
O
O

8
2
8

8
8

8 8 S

Netzschkau
Sonntag den 83. Dezember ladet zur

W Saalweihe,
von nachmittags 4 Uhr an BalImusikK,
freundlichſt ein

O Hoffmann. Gaſtwirt.

Spergau.
Sonntag den 4. Dezember, von nach

mittags 4 Uhr an,

Einzugsſchmaus
verbunden mit Ball.

Muſtk: Hohenmölſener Stadtkapelle.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Otto Weiland.
km neuer 5chwaner Frauentrumpf

m Krankenhauſe bis Roſental 4 verloren.
Gegen Belohn. abiug Roſental 4, 2 Tr



Eine der größten

Ftfapern- Mluf Spie len stelle
der Rrovinz finden Sie in Merseburg, Gotihardtstrasse S, im

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.
Hier haben Sie die denkbar gröhte Auswahl, erhalten nur gute, brauchbare Ware, zahlen die niedrigen Preiſe

und werden aufmerkſam bedtent.

Die Beſichtigung der Ausſtellung wird gern geſehen.

e h 7 SGummi-
die Praxis allein sich ein Urteil bilden. Schuhe
Verſuchen Sie die beliebte Pfklanzenbutter-

Nargarine empfiehlt billigſt1„Palmato zund Sie werden ihr als wolilſchmeckendſten rn

unch in jeder Beziehung vollkommensten eButterersatz den Vorzug geben. Rerſeburg. Kleine Milterſtraße 7.
Ueberall erhältlich.

Größte Auswahl ſämtlicher
Allelnige Fabrikanten: E. [1. IIIohir, e. m. Hltond-Bahrenkeld. Kontor- U. Sehnlartikel.

Vorzügliche Tinten,
B. Bermdt, Schmale Str. 13.Förderung des Welnnachts Ceschaſts

hat sich stets bestbewährt die Ankündigung durch den

Merseburger Correspondent
und seiner Nebenausgabe für Mücheln und das obere Geiseltal,

deren ausgedehnte Verbreitung undemassgebende Beachtung als Tageszeitungen in den
Kaufkraftigsten Familien und in den Kreisen des öffentlichen und gesellschaftlichen

Lebens eine zweckdienliche und nutzenbringende Weihnachtsreklame ge-
Währen. Zur Ermöglichung einer günstigen Plazierung empfiehlt

I es sich, solche für die Dauer des Weihnachts-Geschaäfts zeitig
aufzugeben Schluss der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags6 Grössere Anzeigen am Tage vorher W
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Erſte Beilage.

(Jneinem Artikel über die preußiſche
Verwaltungsreform) ſchildert der freikonſer
vative Frhr. v. Zedlitz im „Tag“ zutreffend, wie die
Landräte naturgemäß ſtets die Intereſſen der
konſervativen Partei wahren. Er führt aus
„Daß Regierungspräſidenten und Landräte ſich, wenn
überhaupt, bei den Wahlen zugunſten der Konſervativen
betätigen, rührt einfach davon her, daß ſie ſich in
ihrer großen Mehrzahl zur konſervativen
Partei rechnen. Zur Erklärung dieſer Geſcheinung
genügt die Tatſache nicht, daß der Verwaltungsdienſt
ſchon wegen des Wertes der Autorität für dieſen Dienſt
eine konſervative Tendenz mit ſich bringt. Sie findet
ihre volle Erklärung erſt darin, daß Unter Putt
kamers Agide von oben planmäßig die Auf
faſſung kultiviert worden iſt, für den Verwaltungé
beamten ſei eigentlich die Zugehörigkeit zur
konſervativen Partei allein ſchicklich. Zugehörig
keit zur freikonſervativen Parrei könne
allenfalls gusnahms weiſe geduldet werden, das
Richtige ſei es aber doch nicht. Solche Be
ſtrebungen haben bei der ländlichen Gent y
des Oſtens, deren Angehörige ſich mit Vorliebe
dem Verwaſtungsdienſt wibmen, noch mehr E ſolg ge
habt als bei der Beamtenſchaft. So weil, daß man
in manchen Kreiſen die Zugehörigkeit zur konſervativen
Partei geradezu als notwer dige Vorausſetzung für die
ſoziale Gleichbewertung betrachtet. In derſelben
Richtung wirkt die große Bedeutung, die für die An
nahme zum höheren Verwaltungsdienſt der Zugehörig
keit zu Korps und Regimentern beigelegt wurde, welche
ſich vorzugsweiſe aus den Keiſen der ländlichen
Gentty rekrutieren. Auf dieſe Weiſe iſt nach und
nach in unſerm Höheren Verwaltungsdienſt poli
tiſche und ſoziale Einſeitigkeit großgezogen
worden.“ Frhr. v. Zedltz wünſcht, daß der höhere
Verwaltungsdienſt wieder allen Kreiſen der Bevölke
rung, die ſich nach ſozialer Stellung und Bildung
dazu eignen, gleichmäßig zugänglich gemacht werde.

Bei einer Verwaltungsreform muß man natürlich,
ſo lange die Verhältniſſe ſo liegen, wie ſie heute ſind,
vor allem vermeiden, die Befugniſſe des Landrats noch

zu erweitern(Im Wahlkreiſe Stralſund- Rägem
find im Jahre 1907 von konſervativer Seite dem
Führer der dortigen Sozialdemokraten „dreibraune
Lappen“ dafür geboten worden, wenn er es fertig
brächte, bei der Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen

e

Roman von H. Sturm
(12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Fiyden Sie wicht mein Rörchen recht blaß wandte
ſich die Frau Bürgermeiſter zu ihrer Nachbarin.

„Verblüht raunte die Oberförſterin leiſe der kleinen
Frau Diakonus zu.

„FJa, ja, ſo blühend wie Lilichen iſt ſte nicht nickte die
Apothekerin mit ſtrahlendem Geſicht.

„Und alle Eiſenyillen Jhres lieben Gatten helfen nicht.
Jch dachte ſchon, wenn man mal einen jungen Arzt fragte

in Berlin i doch die Bleichſucht ſehr modern gerade,
vielleicht hört man da einen guten Rat.“

„Was Sie wollen doch nicht. Jch finde das ſehr
Anpoſſend ſo ein unverheirateter Herr Udrigens, ſo
ſchlecht ſieht doch Rösſchen nicht aus Sehen Sie nur, ſie
macht ihrem Namen alle Ehre

Elſe Manders amüſierte ſich höchlichſt über alle dieſe
mehr oder weniger verſteckten Pläne Got, war das
plumn und ungeſchickt! Aber ärgern wollte ſie alle noch,
das Wundern über ihr gutes Ausſehen und die Anſpirlung
auf ihr Alter ſollte ihnen nicht geſchenkt werden, vor allem
der Abothekerin nicht, mit ihrem „wie breißig“. So ſagte
ſie auf einmal, mitten in die ſchönſten Pläne hinein:

„Das beſte an dem Doktor iſt j denfalls, daß er radelt!
Da habe ſch doch Geſellſchaft und eine wette Begleitung
Oder radelt eine von den Damen. Jn dieſem Falle

Einige Minuten war tiefe Stille. Dann brach ein
allgemeiner Entrüſtungsſturm los. Nein, das tat keine
der hieſigen Damen, man fand es allgemein hochſt unpaſſend,
unweiblich und ſhocking.

Elſe ließ lächelnd alle Reden über fich ergehen. Nur als
Lili mit ihrem lauten Organ ein geflüſtert ſein ſollendes:
„Der letzte Verſuch!“ rief, meinte ſie ruhig

„Aber was wollen Sie denn Unſer Hausarzt, der
Hof at, hat es mir verordnet. Jch kann es Jheen nur
einpfehlen. Wie wäre es, Fräulein Lili? Freilich jeder
ſteht's nicht aber geſund iſt es und ſchlank macht's

Man lenkte nun ein, um ſo mehr, als die Paſtorin, die
vor einiger Zeit verſchwunden war, mit den beiden Kleinen,
Maria und Marthoa, jetzt zurückkehrte. Die Kinder waren
als Bäuerinen verkleidet und ſagten unter Erröten und
öfterem Steckenbleiben ein Verschen auf, in dem viel vom
leben Gott und dem gelosten Land die Rede war, Dann
gingen ſie reihum mit ihren kleinen Tragkörbchen und über
reichten jedem eine Karte, die mit bunten Paläſtinablumen
beklebt war, und auf der ſtand: „Gruß vom Olberg“.

Sonnabend den 3. Dezember 1910.
Reichstagskandidaten Steng el und dem konſervativen

Bewerber v. Riepenhauſen ſeine Anhänger zur
Stimmenthaltung zu bewegen was gleich

bedeutend war mit dem Siege der Konſervativen. An
dieſe unbeſtreitbare Tatſache knüpft jetzt der
Parteiſekretär der Konſervativen in Vorpommern
an, indem er in einer Polemik mit einem liberalen
Herrn Dr. Heyde folgenden klaſſiſchen Satz prägt:
„Wenn den Sozialdemokraten im Wahlkreiſe Franz
burg Stralſund-Rügen wirklich Geld für Stimm
enthaltung von privater konſervativer Seite geboten
wurde ſo ſehen Sie, Herr Dr. H yde, zu welchen
ſSeklagenswerten Handlungen der vom Libe
ralismus protegierte übertriebene Jndividug
lismus führt.“ Hier erfahren wir alſo aus konſer
vativ m Munde, daß der Liberalismus daran
ſchuld iſt, wenn die KonſervativenWahlbeſtechung
üben. Für dieſe Höhe konſervativer Moral wird
allerdings manchem das Verſtändnis fehlen. Jmmer
hin iſt bemerkenswert, daß der konſervative Partei
ſekretär, wenn auch nicht direkt und ziemlich gewunden,
zugeben miß, daß jenes ſchamloſe Anerbieten von
konſervaliver Seite an die Sozialdemokraten gemacht
worden iſt. Und das iſt als Zeugnis von jener Seite
ſehr wertvoll.

(Der Vorſtand der Deutſchen
Kolontalgefellſchaft) bewilligte wieder 3000
Mark Zuſchuß für die Kolonialſchule in Witzenhauſen
und die gleiche Summe zur Beſchickung kolonialer
Veranſtaltungen Für die kolonigl wirtſchaftliche Aus
ſtellung Kaſſel 1911 und zur Landwirtſchaftlichen
Wandberausſtellung wurden 2000 Mk. zur Beſiede
lung Deutſche Oſtafrikas 20000 Mk und für
die Expedition des Herzogs Adolf Friedrich
von Mecklenburg nach Süd Kamerun 30000 Mk.
bewilligt.

(Dex Bund der Handwerker) hat an das
„geſamte Handwerk“ des Wahlkreiſes Labiau
Weh lau einen Aufruf erlaſſen, in dem dieſes ſowie
die Angehörigen des Miittelſtandes aufgefordert
werden, ihre Stimmen auf Gutsbeſitzer Burchard zu
vereinigen. Dieſer konſervative Kandidat hat ſich
nämlich ſchriftlich verpflichtet, falls er ge
wählt würde, ſämtliche Forderungen des Bundes der
Handwerker zu vertreten. Daraus wird man ſchließen
müſſen, daß der konſervativ agrariſche Kandidat ſich
auch verpflichtet hat, für die Erbanfallſteuer
einzutreten. Man erinnert ſich noch der langen Preß

(Sozial demokratiſche Mißwirtſchaft
in der Leipziger Ortskrankenkaſſe.) Der
Vorſitzende der ſozialdemokratiſch verwalteten Leipziger
Ortskrankenkaſſe Otto Pollender hatte ſeinerzeit gegen

Alle waren entzückt. Die Kinder wurden bewundert
und abgeküßt und der Paſtorin Schmeicheleien über die
reizende Uberraſchung geſagt, eine Uberraſchung, die bei
läufig nun ſchon einige Jahre regelmäßig wieder kehrte,
nur mit dem Unterſchteo, daß die Karten einmal aus
Jeruſalem, einmal aus Jerichow oder dem Jordan datiert
waren und die Verschen mit den heran wichſenden Kindern
an Länge und Jnhalt zunahmen.

Endlich kam der zwelte Gang, zu dem der Herr Paſtor
auch erſchten, was das Geſpräch auf kirchliche Angelegen
heiten und den kürzlich eingerichteten Kindergottesdienſt
lenkte. Der geiſtliche Herr ſcherzte mit „ſeinen lieben
Helferinnen“ und ließ ſich von den älteren Damen alles
mögliche aus der Gemeinde berichten. Dann hielt er eine
kleine Rede und brachte das Wohl ſeiner Gäſte aus, „oder
die meiner lieben Frau,“ wie er ſich mit einer galanten
Verbeugung nach dieſer hin verbeſſerte.

Als er wieder zu ſei er Arbeit zurückgekehrt war, wurde
es erſt recht gemütlich; der Johannisbeerwein war ſtark,
er löſte die Zunge, und nun, wolle durcheinander ſprachen
fühlte man ſich bedeutend freicr. Ungenierter flogen die
kleinen Bosheften hin und her, die Handarbeiten feierten,
man ſteckte die Köpfe zuſammen, ſchwatzte, tuſchelte und
wuſperte mit und übereinander, dazwiſchen ab und zu ein
helles Auflachen, ein verhaltenes Kichern.

Aber immer und überall kehrte der Name des jungen
Doktors wieder und neben ihm der der Familie Hain, als
n einzigen Abweſenden, über die man ungeſtört reden
onnte.

Der Kaffee war ſehr gelungen Einſtimm'ig verſicherte
man der Paſtorin beim Abſchied, es ſei ganz reizend ge
weſen, ſo gut habe man ſich den ganzen Winter noch nirgends
unterhalten

Die Paſtorin ſtrahlte vor Vergnügen. E ſe hüllte die
Beſucher wieder ſorglich in Mäntel und Tücher, und w e die
Korridortür hirter dem letzten Gaſt ins Schloß gefallen
war rieb ſie ſich ſeelenvergnügt die Hände, faßte dann die
Tante um die Taille, drehte ſich mit ihr wie ein K eiſel
herum, bis die ſchon etwas korpulente Frau ganz außer
Allem war und ſich lebhaft proteſtierend losmachte. Da
ſögte Ecſe:

„Nin, was meinſt du Tantchen, wer von allen wird den
Doktor fangen Lilichen oder Röschen oder

„Velleicht die Oberſteuterratswitwe neckt. die Paſtorin.
Und Elſe wollte ſich ausſchütteln vor Lachen. Es war

wirklich ein gelungener Tag geweſen-
6 Kapitel.

Suſe Hain ſaß in ihrem kleinen Stübchen, das noch be
engter worden war, ſeit der Schrefbtiſch des Vaters die
eine halbe Längswand davon einnahm gerade die gegen
über dem Bett, als eirzige, wo das Licht von der rechten
Seite darauf fiel. Und es war ſo eng dadurch, daß ſie jeden

die „Leipziger N. N.“, die „Leipziger Abendzeitung“
und die „Zittauer Morgenztg.“ Klage erhoben wegen
einiger Artikel, die ſich mit Mißſtänden in der Leipziger
Octskrankenkaſſe beſchäftigt hatten. Der Prozeß hat
verſchiedene Stadicn durchlaufen und erſt jetzt ſeinen
Abſchluß gefunden. Das Gericht iſt in vier Punkten
zu einer Freiſprechung der Angeklagten gekommen,
indem es folgende Behauptungen als erwieſen anſah:
3. Bei den vom Kaſſenvorſtande angeordneten Be
amtenprüfungen fehle es an jeder Garantie
dafür, daß dieſe Maßregel in neutraler und unpartei
iſcher Weiſe gehandhabt werde, und daß dieſe Garantie
unbedingt nötig ſei, ſolange die Krankenkaſſen unter
ſozialdemokratiſcher Verwaltung im Fahr
waſſer der Paärteipolitik gehalten würden.
4. Bei der Anſtellung von Beamten ſpielte die
politiſche Geſinnung eine Rolle. Die Kranken
kaſſenkontrolleure würden mit Vorliebe ſozialdemo
kratiſchen Parteigängern entnommen 5. Die Ver
quickung von Verwaltung und ſozialdemokratiſcher
Parteipolitik habe auch in der Leipziger Ortskranken
kaſſe zu ernſten Mißſtänden geführt. 6. Als
Berufskontrolleure würden mit Vorliebe „Ge
noſſen“ angeſtellt. Notoriſche Streikführer ohne
berufliche Vorbildung hätten Anſtellung im
Dienſte der Kaſſe gefunden.

Parlamemtarisches.
Pentſcher Reichstag. Sitzung vom 1. Dezember.)

Der Reichstag hat am Donnerstag das Kurpfuſchergeſetz
erledigt. Die Debatte verliefſo, daß ſich der nationalliberale
Abg. Dr. Arning an ihrem Schluß zu der Bemerkung ver
anlaßt fand, nach dieſer Debatte möchte er ſaſt lieber Kur
pfuſcher denn Arzt ſein. Der Zentrumsabg. Dr. Mayer
Kaufbeuren begann damit, den ſeligen Pfarrer Kneipp zu
zitieren, der ſich doch wohl gegen die Kumpanei mit jenen
Heilkünſtlern, die das Geſetz treffen will, mit altbayeriſcher
Aufrichtigkeit verwahrt haben würde. Der Sozialdemokrat
Stücklen wandte ſich, wie am Tage vorher bereits Dr.
Müller Meiningen, vor allem gegen ſede E weiterung der
Machtbefugniſſe des Bundes ats Der fortſchrittliche Abg.
Dr Struve ſprach über die Vorlage mit guter Sachkenntnis
vom Standpunkt des Arzles, ohne dabei die berechtigten
Forderungen der Patienten aus dem Auge zu verlieren
Jm übrigen brachte die Debatte Wiederholungen Die
Vorlage ging an eine 28gliedrige Kommiſſion. An die
Reihe kamen dann die beiden Jnterpellationen des Zentrums
und der Nationalliberalen über die Bekämpfung der
Rebſchädlinge. Staatsſekretär Dr. Delbräck meinte,
daß hier eigentlich mehr die Bundesſtaaten tun müßten,
verſprach für das Reich aber tatkräſtige Unterſtützung der
wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Krankheitserreger und
ihrer Bekämpfung. Abg. Naumann (Fortſchr. Vpt.)
regte vor allem die Einrichtung eines Wemlandtages an,
der alle Weinfragen für dos Parlament ſozuſagen vorzu
bereiten hatte. Am Freitag wird die Beſprechung fortgeſetzt.

Abend den alten, hellackierten Holzſtuhl mit der halbrunden
Lehne, der davor ſtand, zur Seite rücken mußte, um nur ins

Bett gehen zu können. SSie tat es abend für aber d wieder, unwillig und mit
einem finſteren Blick. Aber was half das, es mußte ſein
Argerlich, mit einem harten, kurzen Ruck, ſchob ſie ihn irgend
wohin. Und das alte Holz knackte dann ſo eigen, als wollte
es ſagen: „Warte nur ich räche mich!“ Und frühmorgens,
wenn der erſte Tagesſchein hereinſchlich, ſtand der Stuhl
richtig ſo, daß er ihn auffing, und die weiße Olfarbe glänzte
e ſchadenfroh und höhniſch: „Siehſt du da bin ich
wieder

Suſe ſaß auf dem Bettrand, ganz unten am Ende, und
ſchielte nach dem Skuhle hin. Es koſtet ſie immer eine
kleine Uberwindung, ſich darauf zu ſetzzn. Sie war ſo
böſe und wütend auf ihn er verdarb ihr die ganze Freude
an Vaters Schreibtiſch Und wenn ſie mal ſo recht un
glücklich wer und raſch herauflief, um ſich auszuweinen
bums, da ſtand er gleich da, hell und aufdringlich, und
lenkte ihre Gedanken ab, bis der Schmerz ſich in kleinlichem
Zorn und W ger verlor

„Gerade wie ſein Herr!“ dachte ſie im ſtillen. Denn ſie
trachtete ihn nicht als ihr Eigenum, ihr m Gefühl nach
gehörte er immer noch dem neuen Doktor, dem Richter, wie
ſie ihn verächtlich nanyte.

Wie kam der bloß dazu, ihr den Stuhl damals einfach
mitzuſchicken, als wäre das ganz ſelbſtverſtändlich Es
demütigte und krägkte ſie, fie wollte ihm nichts zu danken
haben, ihm, dem Eindringling, der in und mit Vaters
Sachen ſchaltete und waltete, wie es ihm paßte.

Und von dem hatte ſie ſich etwas ſchenken laſſen
Hätte ſie den Stuhl gleich am ſelben Tage wieder zurück
gegeben, als ihn die Leute mit dem Schreibtiſch zugleich
nach oben brachten. Sie hätte einfach ſagen laſſen müſſen,
es wäre ein Verſehen, der Stuhl gehöre nicht ihr Aber
im erſten Moment hatte ſie ſich über ihn gefreut, ſie wir
ſo foh geweſen, die teuren Andenken nun garz für ſich
allein zu haben, daß ſte den Männern raſch ein Trinkgeld
gegeben hitte und ſie wieder fortſchickte, um allein zu ſein
und das Glück ganz auszukoſten, das der Beſitz der gekiebten
Möbel ihr erweckte.

So hatte ſie den richten Augenblick. verſäumt; dann war
es zu ſpät zur Rückzabe, es wurde ihr immer peipnlicher,
ihm ein Wort darüber zu ſagen. Nht einmal hedankt
hatte ſte fich. Das hätte ſie zu allerletzt fertiggebracht.
Sie tat ihm gegenüber, als wäre garnichts geſchehen
Aber ſie wich ihm aus, wo ſie konnte. Und krotzdem, es
war merkwürdig, immer traf ſie ihn. Unten im Flur, an
der Haustür, auf der Straße Es war doch ſchricktich,
unter einem Dache mit dem jemand zu wohnen, den man
nicht leiden konnte. (Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegendh
F. Zeitz, 2. Dez. Uber das Eiſenbahn

unglück im hieſigen Bahnhof wird uns heute
berichtet: Donnerstag früh 5 Uhr 40 Min. iſt auf
dem Bahnhof Zeitz der von Leipzig kommende Per
ſonenzug 364 bei dichtem Nebel durch Uberfahren des
auf Halt ſtehenden Eirfahrtſignals einem Güter
überführungszuge von dem preußiſchen nach dem
ſächſiſchen Bahnh f Zetz in die Flanke ge
fahren. Die Zuglokomotive iſt mit einer Vorder
achſe entgleiſt. Der Lokomotivführer, ein
Heizer und ein Rangierer wurden leicht
verletzt. Reiſende ſind unverletzt. Sieben Wagen
es Aberführungszuges ſind entgleiſt und zum Teil
zertrümmert. Die Hauptgleiſe nach und von Weißen
fels, Leipzig und Altenburg ſind geſperrt, jedoch bis
Mittag vorausſichtlich wieder fahrbar. Der Verkehr
wird durch Umſtelgen aufrecht erhalten.

F Magdeburg, 1. Dez Nach den vorläufigen
Zählungen der Ergebniſſe der Neuwahlen zum
Kaufmannsgericht dürften ſich die Beiſitzer wie
folgt auf die einzelnen Liſten verteilen: Liſte 1
Geipziger Verband) 7, Liſte 2 (Deutſchnational) 10,
Liſte 3 (Zentralverband) 2, Liſte 4 (Verſ. Beamte) 8,
Liſte 5 (1858 er Verband) 3, während die 6 (H. D)
und 7 Liſte (Privatbeamtenverein) ausfallen werden.
Vom Zentralverband wird wegen Nichtzulaſſung der
Bierfahrer zur Wahl Proteſt eingelegt werden.
Knittelius, der Mörder des Apothekers Rathge,
der in Braſilien verhaftet und ausgeliefert wurde, hat
bereits mehrere Verhöre vor dem hieſigen Unter
ſuchungsrichter beſtanden. Obwohl er zugab, daß er
Knuittelius ſei, behauptete er, noch nie in Magdeburg
geweſen zu ſein. Auch über ſein Vo leben verweigerte
er jede Auskunft. Wegen Falſchmünzerei
wurde hier ein Kaufmann in der Lüneburger Straße
verhaftet. Der Feſtgenommene hat ſchon ſeit längerer
Zeit von ihm hergeſtelltes falſches Geld in Umlauf
geſetzt und iſt anzunehmen, daß das verausgabte
e (Zwanzig Zehne, Fünf Zwei Ein und
halbe Markſtücke) zum Teil noch im Umlauf iſt.

F Kottbus, 1. Dez. Der Elgentümer Krüger
ars Kathlow, der vor einigen Tagen ſeinen Sohn
durch einen Meſſerſtich ins Herz tötete, weil er.
ihm kein Geld zu Schnaps geben wollte, hat ſich in
der Unterſuchungshafterhängt. Acht Arbeit er,
die ſich gelegentlich eines Tiſchlerſtreiks in Finſter
walde an einem Angriff auf Arbeits willige be
teiligt hatten, wurden wegen Landesfriedensbruchs
verhaftet.

F. Mühlhauſen i. Th., 1. Dez. Ein Feuer
äſcherte das dem Landwirt Abelmann gehörende Wohn

aus Mönchgaſſe 9 ein. Durch den gewaltigen
nkenregen waren die in der Nähe ſtehenden Häuſer

ehr gefährdet. Die Feuerwehr konnte nicht hindern,
aß noch drei der benachbarten Gebäude nieder

brannten. Der mit Einreißen brennender Balken
und Wände beſchäftigte Feuerwehrmann Enders wurde
von einer zuſammenbrechenden Wand getroffen und
lebensgefährlich verletzt.

Merſeburg und Umgebung.
2. Dezember.

Der Vortragsabend des Flotten
Vereins (Ortsgruppe Merſeburg), der am
Donnerstag im Tivoli abgehalten wurde, war recht

ut beſucht. Der Vorſitzende, Herr Fabrikant85 pel, begrüßte die Erſchienenen und ſtellte den

Vortragenden, Herrn Kapitän z. S. g. D. von
Meerſcheidt Häülleſem vor, der dann ſofort
über das ihm geſtellte Thema Unſere Flotte
nnd unſere blauen Jungens im Frieden,
im Kriege und in der Schlacht“ ſprach. Der
Rebner leitete mit einer kurzen Darlegung ſeiner per
fönlichen Verhältmiſſe ein, erklärte ſein Erſcheinen in
Uniform in der heutigen Verſammlung und ging dann
auf die Aufgaben des deu ſchen Flottenvereins ein.
Dem Wirken dieſes Vereins iſt s nächſt der Jnitiative
des Kaiſers zu danken, daß wir ſchon heute eine
achtungg bictende Schlach flotte haben. Nar weiter
ſo, und das Vaterland kann getroſt und ruhig in die
Zukunft blicken im Vertrauen auf die ſchlagfertige
Armee und die modern ausgerüſtete und ſtets gefechts
berelte S Hlachtflotte. An der Hand von Zeichnungen

ab der Vortragende dann über den Bau und die Kon
truktion der Schlachtſchiffe einen anſchaulichen Bericht
und erklärte in ſachkundiger Weiſe all die komplizierten
Aufgaben und fer ergiſſe, die beim Bau der modernen
ſchwimmen en Feſtungen berück ichtigt werden müſſen.
Vier Panzerungen beſitzt ein ſolches Schiff an den
Seltenwänden, ſo. daß auch durch den beſten S huß
ein Schiff nicht ernſtlich mehr gefährdet werden kann.
Abergehend zur Armierung erläuterte er den aufmerk
ſamen Zihörern die einzelnen Beſtückungen; es gibt
ſchwere, m tilere und leichte Artillerie. Die ſchwere
Artillerie mit ihren 16 Meter langen G ſchützrohren
und 7 Zentner ſchweren Geſchoſſen hat den Fern
k umpf einzuleiten und durchzuführen, die mittlere

Artillerie hat die Aufgabe der „Menſchenvernichtung“
und Deckszerſtörung und die leichte Artillerie die Aus
tragung des Nahkampfes und die Zerſtörung der
ſchwarzen Geſellen, der Torpedoboote, zu übernehmen.
Höchſt intereſſant waren die Ausführungen des
Herrn v. Hülleſem über die Torpedos, ihre Einrichtung,
techniſche Zuſammenſetzung und Jabetriebſetzung, ſo
wie Exploſionsfähigkeit, die mit einem ſolchen ge
fürchteten Geſchoß, das bei gutem Glück ein Schlacht
ſchiff tödlich verwunden kann, erzielt wird. Gerade
hierüber hört und lieſt der Lale aus naheliegenden
Gründen ſehr wenig; ſo war es denn doppelt
intereſſant und zugleich lehrreich, daß ein Seemann
ſich dieſer Aufgabe in äußerſt geſchickter und anſchau
licher Weiſe entledigte. Man ſtaunte, welch vielerlei
Dinge dieſes techniſche Kunſtwerk birgt, wie es ſelbſt
tätig ſteuert und ſeinen Lauf im Waſſer be
ſtimmt. Jm zweiten Teile ſeines Vortrages
ſchilderte der Redner das Bordleben, daran anknüpfend
die Alarmierung zum Gefecht und wirklich ſpannend
die Gefechtsmomente während der Schlacht. Jn an
erkennenden Worten äußerte er ſich hierbei über die
vortreffliche Diſziplin und den vaterläadiſchen und
gufopferungsvollen Geiſt der Marine Mannſchaften
befähigt doch die vielſeitige elusbildung den einfachſten
Matroſen dazu, in Momenten der Gefahr das Schiffs
kommando ſelbſt zu übernehmen. Das hohe Verant
wortlichkeitsgefühl und die Liebe zu ſeinem Berufe hat
jeder Matroſe, darum können wir nur mit berechtigtem

Stolz auf unſere blauen Jungen blicken. Mit der
Aufforderung, dieſem ſchönen Berufe recht viele junge
Leute zuzuführen und den Flottenverein durch Bei
tritt als Mitglied in ſeinen vaterländiſchen Be
ſtrebungen zu unterſtätzen, ſchloß der Redner ſeine
Ausführungen. Der lebhafte Beifall, der ſchon
während des Vortrages mehrmals geſpendet wurde,
war der ſchönſte Beweis, daß die herzerfriſchenden und
zugleich äußerſt lehrreichen Ausführungen des Redners
die Zuhörerſchaft gepackt hatten. Derſelbe Ton
zeichnete auch die nachfolgende Vorführung von etwa
120 Lichtbildern aus, wobei der Redner kurze Er
läuterungen gab und intereſſante Erlebniſſe aus ſeiner
gktiven Dienſtzeit ſchilderte. Nur ſo iſt es zu ver
ſtehen, daß die Erſchienenen bis zuletzt der Vor
tragsabend war erſt l Uhr beendet mit ge
ſpannteſter Aufmerkſamkeit folgten.

Vorträge im Domgymnaſium. Am Montag
den 5 Dezember, abends Uhr, findet der letzte Vor
trag zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenverereins ſtatt,
auf den wir nochmals empfehlend hinweiſen möchten. Herr
Profeſſor Dr. Hoyer wird über „Alte und neue
Strahlen“ ſprechen und ſeine Ausführungen durch
Experimente erläutern. Karten zu 1 Mark ſind in der
Stollbergſchen Buchhandlung, ſowie am Eingang des
Saales am Montag abend zu haben.

Die gründliche Reinigung des Haupt
Sammelkanals wird gegenwärtfg und zwar zum erſten
Male ſeit Beſtehen der Kanaliſation durch die Stadtbau
verwaltung vorgenommen. Die Arbeiten, mit welchen
bei der Kläranklage begonnen worden iſt, ſind bereits bis
zur Weißen Mauer fortgeſchritten. Mehrere Fuhren
ſchwarzverſchlämmten Sandes, welcher feſt auf der Kanal
ſohle lagert, ſind bereits aus dem Kanale befördert worden
große Mengen werden noch folgen. Eine Herausſchaufelung
des Schlammes, richtiger geſagt Sandes, aus dem Haupt
kanale, iſt nach dem Verlaufe eintger Jahre nötig geworden,
da es die öfters erfolgten Waſſerſpülungen und auch Regen
güſſe nicht vermocht haben, eine gründliche Reinigung des
Hauptſammlers herbeizuführen. Die Kanal N benleitungen
in den einzelnen Straßen werden bekanntlich nach Bedarf
vermittels Kanalbürſte und Waſſerſpülung gereinigt.

Vom Vorſtand des Jagd und Schützen
klubs in Halle werden wir erſucht mitzuteilen, daß
bei der letzten Treibjagd in hieſiger Stadtflur nicht 682,
ſondern nur 385 Haſen erlegt worden ſind. Unſer Bericht
erſtatter ſcheint ſich bei dieſer Gelegenheit erheblich ver
rechnet zu haben.

In der benachbarten Knapendorfer Feldflur fand
am Mittwoch unter Teilnahme von etwa 40 Schützen
große Treibjagd ſtatt, bei der 258 Haſen, 37 Reb
hühner, 6 Faſanenhennen und 1 Kaninchen zur Strecke
gebracht wurden. Jagdpäüchter iſt der Geh. Kommerzien
rat Lehmann in Halle.

Stadttheater in Halle. Das erfolgreiche
Luſtſpiel Freund Jack“, das bel ſeiner Erſtauf
führung am Dienstag allgemein gefiel, und deſſen
Titelrolle eine Glanzleiſtung unſeres bellebten Bon
vivants, Guſtav Rudolph, iſt, wird am Sonnabend
zuſammen mit dem Ballett Divertiſſ ment Sonne
und Erde“ wiederholt. Am Sonntag nachmittag
wird als Fremdenvorſtellung bei Schauſpielpreiſen
Leo Falls Die geſchiedene Frau gegeben.
Sonntag abend gaſtiert die Kammerſängerin Fräulein
Albine Nagel in der Titelpartie der Oper „Mignon“.
Frl. Nagel iſt eine äußerſt vielſeitige Künſtlerin, um
faßt doch ihr Repertoir nicht nur Soubretten- und
jugendlich dramatſſche, ſondern auch hochdramatiſche
Partien hat ſie doch in Coburg und Gotha an
den dortigen Hoftheatern unter andern auch die
Brünnhilden im „Ring“ geſungen, und hier vor
kurzem durch ihre eigenartig ſtimmlich und dar
ſtelleriſch pckende Leiſtung als Selika in „Die
Afrikanerin“ ſich einen großen Erfolg geſungen. Jhr
Auftreten in der ganz anders gearteten Mignon Partie
dürfte daher allgemeines Jnter ſſe beanſpruchen Das
Repertoir der kommenden Woche lautet: Monytag: die
letzte Auffüh ung von „Bub oder Mädel“;

Dienstag: zum letzten Male Götterdämme-
rung“, mit Frl. Preißmann als Brünnhilde und
Herrn Kammerſänger Schwarz als Hagen; Mittwoch
Schauſpiel Novität Der Sktier von Olivera“
von Heinrich Lilienfein; Donnerstag Einakterabend:
„Die Heuſchrecke“, „Sonne und Erde“,
„Brüderlein fein“; Freitag: „Der Stier von
Olivera“. In Vorbereitung: „Der Graf von
Luxemburg“.

8 Kötſchau-Schladebach, 1. Dez. Liberale
Verſammlung Jn der kürzlich ſtattgefundenen Ro
vember Verſammlung begrüßte der Vorfitzende, Herr W.
Becker, zunächſt die neu hinzugetretenen Vereinsmit
glieder und erteilte alsdann Herrn Schriftſteller Koehre
das Wort zum Bericht über die politiſche Lage, über den
beſchloſſenen Tätigkeiteplan, ſowie über die ſeit der Oktober
Verſammlung vorbereitete und betätigte WerbeArbeit.
Alsdann gelangte die vom Verein in größerer Anzahl vom
Zentral Bureau erworbene Aufklärungsſchrift Bauern
politik ſtatt Junkerpolitik“ vom fortſchrittlichen Reichtags
Abgeordneten Domänen pächter Fegter zur Vertei
lung. Es folgte zum Schluſſe die Überreichung eines
Ehren-Seidels an ein Mitglied des Vereins, das ihm als
Veteran der Feldzüge 1866/70 von Mitgliedern geſtiftet
worden iſt, während der Verein als ſolcher ihm durch Be
willigung der Steuerfreiheit ſeine Veteranen Achtung er
weiſen will. Jedenfalls macht der hieſige liberale Verein
erfreuliche Fortſchritte und herrſcht ein reger Geiſt.

S Keuſchberg, 1. Dez Die Kirchenviſitation
in unſerer Parochie am nächſten Sonntag wird in folgen
der Ordnung verlaufen. Vormittags 8 Uhr Gottesdienſt
in Wöllau: Predigt, Unterredung mit den Konfirmierten,
Viſitationsanſprache des Superintendenten. Vormittags
10 Uhr Gottesdienſt in Keuſchberg: Predigt des Ortsgeiſt
lichen und Viſitationsanſprache des Superintendenten Nach
mittags 22 Uhr Nachmittagsgottesdienſt mit Unterredung
mit den Konfirmierten, begonnen vom Ortsgeiſtlichen un d
geſchloſſen vom Superintendent. Nachmittags 8 Uhr
Sitzung des Gemeindekirchenrats der Parochie in der Pfarre
zu Keuſchberg. Abends 7 Uhe iſt dann ein Familienabend
im Arnold'ſcheu Saal zu Keuſchberg, an dem unter Mit
wirkung des Keuſchberger Kirchen und Schülerchores von
den beiden Geiſtlichen Anſprachen gehalten werden. Die
Gemeinden unſerer Parochie werden zur zahlreichen Be
teiligung an den Viſitationsgottesdienſten und am Fa
milienabend eingeladen.

8 Delitz am Berge, 1. Dez. Am 20 v. M.
wurden in Beykendorf von der Gutsherrſchaft die
Zinſen der „Silberhochzeitsſtiftung“, etwa
1750 Mk., in Beträgen von je 10 bis 40 Mk. an un
gefähr 70 treue und langjährige Arbeiter der von
Zimmermannſchen Güter verteilt.

Mücheln und Umgebung.
2 Dezember.

Mücheln. Am Donnerstag abend amüſierte
ſich das zahlreich verſammelte Publikum im Schützen
haus aufs allerbeſte. Galt es doch, der vornehmen
Herrengeſellſchaft, den Carola Sängern, zu lauſchen.
Und wahrlich, es war ein köſtlicher Abend voll reinen
urwüchſigen Humors, voll edler, guter Lieder. Mit
dem Sextett „Hallo“, das einen Gang durch alle
modernen Schlager, wie: Kind, du kannſt tanzen Nur
beim Wein, Darum Mädel uſw., machte, feſſelten die
Sänger gleich von vornherein. Beſonderer Erwähnung
bedarf die überaus wohlgelungene Charakterdarſtellung:
Und wenn Muſik, Muſik, Muſik erklingt, da kehrt die
Jugend immer wieder. Jn den Baßſolis Dort, wo
die dunklen Tannen ſtehn“ und „Der Menſch ſoll
nicht ſtolz ſein“* war die ſeriöſe Stimme des
Baſſiſten von einſchmeichelndem Wohllaut. Mit
der Burleske „Pinne in Nöten“ ſchloß der erſte
Teil. Der zweite Teil ſtand an Reichhaltigkeit und
Gediegenheit nicht nach. Auch hier eröffnete wieder
ein à capella-Chor „Aus der Jugendzeit“ den Reigen.
Es ſoll für die Carola Sänger durchaus nicht Lob
hudelei ſein, wenn wir nochmals konſtatieren, daß in
unſerer Stadt ſelten ſolch edler Geſang zu Gehör ge
bracht wurde. Wir können nicht jeden einzeln lobend
erwähnen, betonen aber noch, daß auch die Schliß
burleske „Kampf mit dem Drachen“ vollauf in humor
voller und vornehmer Art geſpielt wurde. Oft fallen
bei ſolch „Bunten Abenden die Darſteller in irgend
einer Rolle für dieſen oder jenen aus der Rolle, hier
war nichts von alledem zu ſpüren, ſondern die ange
kündigte, beſte vornehmſte, ſchneidigſte und vielſeitigſte“

Art beherrſchte bis zum Schluß die Darſtellungen.
Rückgang der Geburten und Ehe

ſchließ ungen. DieZahl der Ehefſchließungen und
des Geburtenüberſchuſſes iſt im letzten Jahrzehnt
immer mehr zurückgegangen, diejenige der unehelichen

Geburten aber immer mehr geſtiegen. Auf je 1000
Köpfe der Bevölkerung gerechnet kamen im Jahrzehnt
1900 bis 1909 durchſchnittlich 8,05 Eheſchließungen,
1909 allein aber nur 7,74. Der Geburtenüberſchuß
betrug im gleichen Zeitraum 14 26, 1909 aber nur
13 84 Die Zahl der unehelichen Geburten wurde
für 1900 1909 durchſchnittlich mit 8 87 berechnet,
für 1909 allein aber mit 9,01 gegen 8,87 im Jahre
vorher. Die Zahl nimmt alſo ganz beträchtlich zu.

S Branderode, 1. Dez Der Gursſchäfer Otto
Wachsmuth von hier hatte aus der hieſigen Ritter
gutsſcheune 150 Pfand Erbſen geſtohlen. Er war
deshalb zu einer Woche Gefängnis verurteilt worden.
Seine Berufung wurde von der Naumburger Straf
kammer verworfen.

e



S Von der Unſtrut, 1. Dez. Die Gewerkſchaften Vermiſchtes. Berliner Getreide und Produktenverkehr“
n m n er S e Ginrichtung) Donnerstäg früh ift in Breslau Weizen lok. inkl. 196,00 198 Frrember

len die Unſtrut, deren Waſſer bisher nur die unverehelichte Näherin Bunzel, die den achtziglährigen Roggen ſor inkl. 146,00 146 50 Marr.
40 Härtegrade beſaß, um weltere 35 deutſche Härte penſionterten Bahnbeamten Karl Weiß ermordete und Dis

Hafer fein 169,00-181,00 Me., do. mittel 158,00 bgrade verhärten. Auch andere Kaliwerke, welche die ber aubte, im Hofe des Landgerichtsgefängniſſes durch 168 00 Mi
Unftrut ſchon bis 60 Grad verhärten dürfen, be e e r n n t Weizen mehl Nr. 00 brutto 2400—-27,75 Mk.ginnen, ihre Endlaugen dem Fluſſe zuzuführen,. Hamburg er Margarinevergiftungen in Roggenmehl Nr. O und Il 18,70 21,30 Mk.

immt fortwährend zu. Bis geſtern abend 1 145 60 M. do. reiWeiden die obigen Konzeſſionen erteilt, ſo können wir waren rund 300 Er krankungen gemeldet. Vier er Wanrh ne an e z ne e
in Zukunft bei der Unſtrut mit wenigſtens 130 Härte krankte Perſonen, darunter ein Kind, ſind bereits geſtorben. Wagen leichte 118,00 122 0) Mk.graden rechnen. ſ gſ 5 Die Leichen ſind von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt es r grob notto exkl. Sack ab Mähle 9.90

worden Auch in Elmehorn Neumünſter und andern 1 do. 9 80Ortſchaften Schleswig Holſteins ſind Erkrankungen an J z t do. fein netto exel. Sack ab Mühe 9Mo Hegangeser Zeit für sere De Margarinevergſftung vorgekommen, Biehmarkt.
Die Hartnäckigkeit und Tapferkeit, mit der die Loire Solgenſchwerer Gerüſteinſturg) JnArmee, dieſe e allen mö üben Elementen zuſammen Hräfenberg in Sberbayern ſind durch einen Gerüſt Seipsig, 1. Dez. Bericht über den Schlachtvieh

geſetzte frangöſtſche Strritmadt re Poſtcienen derte ke, einſturz zwei Maurer tödlich verunglückt. Der m ar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zuſeipzig. Auf rieb
verdient alle Anerkennun Am Dezember 876 Unternehmer hat ſich aus Verzweiflung darüber das 170 Rinder und zwar 32 Ohhſen, 10 Kalben, 69 Kühe,
griffen Prinz Friedrich Durt und der Großben, von von Leben genommen. 59 Bullen, 814 Külber, 169 Stück Schafvieh, 1870 SchweineMeklenbug die Loire Armee, die ſehr n e Zu den Hamburger Juwelendiebftählen) und zwar 870 deutſche, zuſammen 8023 Tiere. Preiſe
Steleagen bei Chevilly und Ebhirr eurs un h e Wie wir meldeten, wurden kürzlich in Hamburg fünf I o Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual à
an. Der Beſitz erſteren Ortes war deshalb ſo wichtig weil iunge Burſchen verhaſtet, die bei drei großen Juwel n II 86, III 76, I 66, Kalben und Kähe Qual.
er gleichſam den Schlüſſel zum Walde von Orleans Lltete diebſtählen Brillanten und Goldwaren im Werte von ins II II 77, V 69, V 60; Bullen, Qual. 1 82 I 78 III 74,
auf den ſich die feinblithen Streutraſte ſtü e le Auf geſamt 186 000 Mk erbeutet hatten. Der am Sonntag ſ IV Schweine, Qual. 167, 63, III 60, I 0
gabe des Tages wurde in harten Gefechte u deutſchen verhaftete Bote Neunzig geſtand nun, daß die Bande eine V z Lebenbgewicht Kälber, Qual. I 86 II 48 U 34,Truppen h. am Abend war die Walbuiſere n deutſchen mit Brillanten gefülkte Konſervenbüchſe auf dem IJ--, V Schafe, Qual. t 1 48, I 41, III 32, V

änden die Heeresſäulen waren bis zu den ihnen vorher Obledorfer Friedhof vergraben habe. Man fand Ve rkauf: 166 Rinder, und zwar 31 Ochſen, 10 Kalben,
bezeichneten Punkten vorgedr s Teil d dort in der Tat die Büchſe mit Brillanten im Werte von 68 Kühe, 57 Bullen, 818 Kälber, 152 Schafe, 855
Feind bereits in den Wald vurtiageworſen e Wer der Zag 50 t Schweine Geſchäfts gang Ochſen, Kalben, Kühe,

a t u r ett 0 er e te W S 7 g r n v z DBullen, Kälber, Schafe, Schweine langſam
c artige Regeng e ſind verſchiedene Stadtteile a S., 3). ö i ericht aus derWetterwarte, bons überſchwemmt. Es ſt erheblicher Schaden an n n s e. en über

S. W. am 83. Dez. Trocken, kälter, hier und dort u en e n r Schlachtviehpreiſe. Die Preiſe verſtehen ſich in Marr
Aufheiterung, doch im allgemeinen mehr trüb und Heftiger Sturm, auf de ver 50 kg Lebendgewicht) Merſeburg Oſt. Ochſent

uf dem Schwarzen, Aſowſchen und S s Sneblig. 4 Dez. Trocken, Froſt, teils heiter, teils Kaſpiſchen Meer ſtockt der Dampferverkehr, viele Schiffe 5 D. 9 So Kelben ted Kie iee d 57
neblig und trübe abends meiſt etwas milder. erlitten Schäden Auf dem Aſowſchen Meer ging ein a S —66., 46baworga e e e n ne e e e„Jmperatriza Alexandra“ iſt nach dreitägigem Kampfe 50 56 ch 36. Merſeburg. Weſt Ochſen: a 40

Todesfä!! mit dem auf dem Kaſpiſchen Meere herrſchenden 46, b) 38 45 42. 40; Bullen: 10 46, 38e e Sturme Dienstag in Petrowsk eingetroffen. Es iſt ihm 45 0) 87 42, 40; Kalben und Kühe: 88 46, 388
Generaloberſt Edler v. d. Planitz gelurgen, 16 Schiffbrüchige zu retten Jnsgeſamt find 16 48, 0) 36- (0, 88; Kälber: b 40 60, 38 62,

Barken geſunken 2 0 perſiſche und mehr als 100 ruſſiſche h 45, 5) 86; Schafe: 86 41, 838 10, 9 27 86Sotsdam. 1. Dez. Der frühere Generalinſpekteur Hafenarbeiter ſind während des Sturmes auf den See hin Schweine b 66 48 68, 86 ch e
er Zavallerie General oberſtEdkervonderPlanttz ausgetrieben worden und erfroren oder ertrunken
iſt geſtern nacht im 5. Lebensjahre infolge Herzlähmung Von der Cholera.) Der nach Madeira ent
in Potsdam plötzlich verſchieden. Mit Generakoberſt ſandte Arzt hat feſtgeſtellt, daß die in Funchal herrſchende 5
Edler von der Planitz iſt einer unſerer bekannteſten Epidemie aſtatiſche Cholera iſt. Bis zum 27. d M. Reklameteil.
Kavallerie- Generale dahingegangen, der fich um die Hebung ſind auf Madeira 77 Erkrankungen und 82 Todes fälle
dieſer Waffe die größt n Verdienſte erworben hat. Exzellenz an Cholera vorgekommen.

ben von i er am 4 Juli e e Altenburg e e ngeboren am 1. Ma am er aus dem Kadettenkorps e W oals Leutnant in das brandenburgiſche Dragoner Regiment N. eueste Nachrichten elne Diner Cigarren
Dlaccn e n r t e Berlin, 2. Dez. Aus Anlaß der b erführung

e te An Derleutnant auf und über ger Leiche des ehemaligen Präſidenten von Chilenahm 1886 als Rittmeiſter im Dragoner Regiment N. 12eine Eskadron. Jm Jahre 1869 erſoigte ſelge Verſetung Nontts, haben die Reichs und Staatsgebäude halbmaſt Extra prima Hambur er Fahr jkate

in den Generalftab, in dem er den Feldzug gegen Frakreich geflaggt. Nr. M. d. Tsd.mitmachte. Seine Dienſte bet der Belagerung von Paris Hamburg, 2. Dez. Wie die Morgenblätter melden 88 Morelia Ubios 80,
und der Schlacht bei Le Mans wurden mit dem Eiſernen ſind die Leich en von vier an Ver

giftung geſtorbenen 107 Palladina Delicados 100,e e e a enePatecrde. Im Jagre 1096 wurde er zum General der ins Krankenhaus geſchafft worden, um dort ſeziert zu n r r a
anerte e enig d b en wen de Sencret werden. Es ſoll ſich um Backomargarine handeln. 5

er Planitz bei der Reuerrichtung der Generalinſpektion der Kavallerie zum Generalin ſpetteur ernannt e lrohes Ktiwent keiner (garetten 5
Und erhielt am 11 Juni 1900 den Schwarzen Adlerorden Batschari Constantin Garbaty RurattiAm 22. Januar 19 7 wurde der veldienſtvolle O ſfizier Nestor Gianaclis, Cairo:ſeinem Wunſche entſprechend zur Verfügung geſtellt. Entenp]an 7. Acdlolf Schàäfer,

Fernruf 259 Merseburg.

er
von Geschw.
Röck

man ſieht den Sachen an, e Publikums richtigen des Geſchäfts kann imm Loewendahl nichte und zuverläſſtge Kanfſt

e

S
W zu fabelhaft billigen Preiſen.

In größter Auswahl kommen zum Verkauf:
Kostüme, Paletots, Abendmäntel, Kostümröcke, Blusen, Kinderjacken, Kinderkleider, Polzo,
Sehürzen, Damen- und Kinderwäsehe, Normalwäsehe, Vnterröcke, Korsetts, Taschentächer,
Jagdwesten, Restbestände in Gardinen, Rouleaus, Teppiche, Läuferstoffo und Bettvorlagen,

Seidene, wollene und baumwollene Kleiderstoffe
bettinletts, Schürzenstoſſe, Betthezugstoffe Tischtücher, Servietten, Handtücher, Wischtücher.

Weiße und bunte Rettdeckenm, wollene und baumwollene Sehlafdeekenm,
Sämtliche Waren find allererfte Fabrikate und ſind die W herabgeſetzten Preiſe W neben den bisherigen Preiſen mit Blauftift vermerkt,

Günstigste Kauf gelegenheit jan via
Weihnachisgeschenke und Konfirmation.

M Arie Alle S., am Peinaiger um
Der Verkauf findet täglich vormittags von 9 bis /21 Vhr und 2 is 7 Uhr gtatt.

e



Vollsbibliothel und Leſehah Gewerbe-Vereim. Petersburger
Dienstag den 6. Dezember 1910, abends Suhr,e im großen Saale des Tivoli Gummiſchuhe

3Wönghetgerlonen In Afrikas Wildkammern, unterm kinkaufspretss
zwecks Errichtung eines frelluft Mus. v3397 Gewinne im Gesamtwerte von v Aſgbe er50000 Vortrag L. Daumann, Vurgſtt. 4des Forschungsreisenden, Herrn Dr. Arthur BergerHauptgewinne im Werte von (Verfasser des Buches: „In Afrikas Wildkammern““), Fiano-Sessel,
a 600 ine deutsche Expedition durch Engl. Ost-Afrika, Vganda u. Lando, wit 130 farbigen

Lichtbilderm von Landschaften, Menschen und dort freilebenden Tieren.C Eintrittskarten sind zum Preise von 1 K. in den Buchhandlungen von Piano-Lampen,
Priedr. Stollberg und von Friedr. Pouch, sowie bei Herrn KaufmannS C e Frahbnert zu haben Der Ertrag ist zum Besten des Vaterländischen Frauen vereins Takte Merseburg-Stadt bestimmt Der Vorstand messSer,e verschiedenen

e gego NotenständerPorto und Tiste 30 Pfennig extra

in reicher Auswahle General-Debit:Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 8ugd ßust. Ptordte, Lsseg-Rubr. ler Kröhraron —08“erMan 2

Binägeſeeh, Kalbſeiseh, a wegen Aufgabe des Artikels 8 Ritter
ich e e ne ben 3 t zu bedeutend herahgeseizten Preisen 8 e

Lieferan alle a. S.e

C
0

S e e e Gott ard 30 Vabrik-Niodorlage: Ober Burgetr- 1.Sigeſpanen. Feuerholz8 Abert Wunth, Gut
Extra billiges Angebot

bampteggewerk Auntz. Vbersni e heben e.Extrafeines o G Brüssel Bitte mein Schaufenſter zu beachten.
Tafelö T Dr. Dralles 1910 ar Leiserius-s 2 inMalattine-zu Mayongiſe 2e vorzüglich geeignet, O 0 Gram ch Puppenklinikn e a 8 Prix. u. Tupneniager

Hotels u. Reſtaurants beſonders vorteilhaft. G denen ersfen R nges. O Fationten

Z z werden ePaul Kulicke, rei Nalaline-Nauter eme r
S Zrünallen ungLindenſtraße 19 Telef e Glycerin unch Honig-Belee preisw. Sokeiſt

Echte S Von wunderbarer Wirkung gegen gpröde nd aufh Baut. Rüſt bot d maeht die R C38 e J wegen Vrentraiieh t n Serenen eſf er V e J en e d In Veilchen: Tube 60 Pfg. u. 1 Mk. S J gekleideten

3 25 Pf. it W esI Spejrer breite Str. 13 52 Malaiitine-Seife C eurenpelser, [ene St. I8 e mit Glycerin und Honig V Köpfen,
Die mildeste Toiletteseife. SNeue gutkochende Porüeken,v2 Je Malattine-Puder ehehu Sen ruc te Vnäbertroffen e n e Dusichtbar! W Sirümpfen.

Weh h re Digene Fabrikationſowie S alattine-RasierseifeDellkatess-Sauerhrau t Matat ne e en fe n
empfiehlt billigſt Beste Rasierseire für Rasier- Apparate Mützen gte.Paul Kulicke, Spielwarenaneindenstr. elefon G leerene Wilhelm KöhlerSchaft Stiefel Vorſchuß Verein zu 2erſeburg

Lang-Stiefel, e ehe Se b. hen Auf Tellzahinng
Annahme verzinslicher Einlagen. leſe nen gamtetSReit Stiefel, Jm Kontpkorrent- Verkehr mit täüglicher Rückzah auch nach Merſeburg

lung ſämtl Wäſcheariikel, Gardinen KleiderScheck-Verkebr, proviſtons Koffe, Kinderkleider, Knaben Anzüge,
di g i CJagd S Stiefel Sparkaſſen- Verkehr mit Kündigung nach Ver frei. ver c

eindbarung ber kutanter Rück zahlung

empfiehlt billigſt Friedrich Gronau, Halle K. S.Gewährung von Krediken. Va ſüterſratzeWäſchefaorik und Verſautor Geſchäſt.

A. Jm Diskont-Dexkehr gegen gezogene Wechſel, Vertrefer für MerſeburgB. Vorſchuß- Verkehr gegen eigene Wechſel, Sermann u Vreuherür 10 II.
C. Kontokorrent- Verkehr. zW n n t aller e t 52dieſe Kie, c erkauf ovn Wertpapieren aller Art unter kulanten 9 Wie ſüſß

Brillen, Pincenor Wechſel-Jukaſſo auf alle deutſchen und a u ländiſchen Plätze
Fernsläsor ote. Vernitetung von e e r unſerer Stahßlkammer, die zur n reiner zarter, ſchöner Teint Alles

Paul Mit Mersehurg Aufbewahrung von Wert en, Bokum enten Shinuckegenſtänden c. dies erſeugt:

5 W

teht ein roſiges, e Antlitz und

t Steckenpferd Liſienmilech-Sette

e v Bergmann Co. Radebenlk,e h Kurszektel und Verloſun, ten liegen in unſerm Geſchäftslokal Preis a St. 50 Pf, ferner acht der

01286h 43036 Warkt Nr. 10 aus. Lilienmilch-Cream DaG g eote und ſpröde Haut in ener Racht weißgutes Leder, kein Spalt, billig t in der Kaſſeſt z vormiftag Uhr chmitta z enhemgan in h ver
Lederhaddlung von e n g e z van irt t iMax Piaut, Kl Ritterſtr 12 d g l e e e r

Hberburgur 6 dienen, unter eigenem Miven chiuß des Mieters.
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Zweit Beilage.

Provin und Umgegend
Halle, 30. Nov. Heilsarmee. Große

Plakate mit roten Buchſtaben hatten für heute abend
in den Kaiſerſälen einen Vortrag des „Generals“
Booth von der Heilsarmee angekündigt, und viele
hunderte waren der Einladung gefolgt. Alle Klaſſen
und Stände waren vertreten, jedes Alter und Geſchlecht.
Männliche und weibliche „Soldaten“ und „Offiziere“,
erſtere in den bald gewiß auch bei uns wieder modern
werdenden „Hallelujghüten“, wieſen freundlich die
Plätze an. Das Erſcheinen des greiſen Begründers
dieſer eigenartigen Organiſation war ohne Zweifel ein
intereſſantes Ereignis. Seit zwanzig Jahren hat ſich
die Heilsarmee ja bemüht, auch in Deutſchland Boden
zu gewinnen. Mit unglaublicher Zähigkeit hat ſie
dieſes Ziel verfolgt und zum Teil auch erreicht.
Während man die Verſammlungen dieſer ſonderbaren
Heiligen im Anfang mit Mißtrauen betrachtete oder
ſie ſogar als Gelegenheit zu nicht immer ſehr ſchönen
Späßen und Witzen anſah, und die Träger und
Trägerinnen der Uniform verhöhnte oder belächelte,
hat man ſich jetzt an dieſe Geſtalten gewöhnt und ſetzt
ihrer Wirkſamkeit kein Hindernis mehr in den Weg.
Nur den Begründer und trotz ſeiner 81 Jahre noch
rüſtigen Leiter des die ganze Welt umſpannenden
Werkes kennen zu lernen war ſchon das Opfer von ein
paar Stunden wert. Der „Kommandant“ von
Deutſchland, Herr Macannon, eröffnete die Ver
ſammlung, indem er den ambroſianiſchen Lobgeſang
ſingen ließ und danach ein Gebet ſprach. Adju
tantin“ Boehme ſang alsdann mit ſehr ſym
pathiſcher Stimme ein Lied, in deſſen Chor ſie die
Verſammlung einſtimmen ließ. Alsdann betrat der
„General“ ſelbſt die Rednertribüne. Eine hohe, vom
Alter noch wenig gebeugte Greiſengeſtalt, mit langem
weißem Patriarchenbart und feurig blickendem Auge.

2 Stuben, 8 KammernWohknung, Küche nebſt Zubehör und

Trinkern, Proſtituierten,

20. Ziehung 5.

erſebnrg er
Sonnabend den 3 Dezember 1910

Er ſprach, von dem Major Bauer
verdolmetſcht, über Weſen, Arbeit und Ziele
der Heilsarmee. Zunächſt verteidigte er ſich und ſein
Werk gegen die gegen ihn gerichteten Angriffe und
Verleumdungen, zählte dann unter Anführung eines
großen Zahlenmaterials ſeine und der Armee Er
ſolge auf und ſchloß mit der Bitte, ſein Werk auch in
Deutſchland zu unterſtützen. Wir erfuhren, daß die
Armee ſeit 45 Jahren beſteht 8500 Stationen, 16000
beſoldete, 78000 unbeſoldete Offiziere beſitzt, 8000
Arbeiter in ihren Betrieben beſchäftigt, wöchentlich
72000 ſpeiſt, 193 000 Obdachloſe aufnimmt, 46000
Gottesdienſte mit 1400000 Zuhsörern hält, außerdem
noch 30 000 Gottesdienſte auf der Straße uſw. Das
wirkte ein bischen reklameartig. Uberhaupt wirkte der
länger als eine Stunde dauernde Vortrag etwas er
müdend, was ja zum Teil an der Uberſetzung ins
Deutſche liegen mochte. Dem Engländer vielleicht
geläuſige, aber uns Deutſchen ungewohnte Breite
des Stils wirkte dazu mit. Einige eingeſtreute
humoriſtiſche Bemerkungen löſten zwar Beifall und
Händeklatſchen aus, indeß ſtürmiſche Begeiſterung
erweckte der Vortrag nicht. Ohne Zweifel wird
derſelbe dem Werk der Heilsarmee förderlich ſein
und beſonders in Halle einen neuen Aufſchwung
verleihen. Ohne Zweifel iſt auch der Erfolg
derſelben großartig und ihre Wirkſamkeit an

Arbeitsloſen und Ver
kommenen aller Art bewundernswert. Aber das kann
uns nicht abhalten, das alles doch mit kühler Kritik zu
betrachten. Die Heilsarmee iſt engliſches Fabrikat
und wir empfinden ſie als etwas fremdländiſches,
unſerer Eigenart widerſprechendes. Die Spielerei mit
militäriſchen Formen empfinden wir als eine Kari
kierung des Chriſtentums Jeſus hat Gemeinden ge
wollt, aber keine Heilsarmee mit Kadetten, Soldaten,
Offizieren aller Grade und einem General an der
Spite. Indes iſt das ſchließlich nebenſächlich. Was
dem tieſeren Sinne des Deutſchen widerſtrebt, iſt der

asse 223. Kel. Preuss
Ziehung vom 1. Derember vormittags

ter 156Lotterie 157
159049 257 474 509 [1000] 53 726 29

ar
c

methodiſtiſche Einſchlag, der unverkennbar ſſt-
Es wird eine ſchnelle, plötzliche, auf Stunde und
Minute zu berechnende „Bekehrung? verlangt, und die
Sache ſo dargeſtellt, als ob mit dem Niederknien auf
der Bußbank alles erledigt und der Sieg über die
Sünde definitiv gewonnen ſei. Von den tiefen inneren
Kämpfen gerade der aufrichtigſten Seelen, von Fallen
und Aufſtehen weiß die Heilsarmee nichts. Und dann
müſſen wir noch eins zum Vorwurf machen. Zwar
ſtellt ſie ſich freundlich zu den offiziellen Kirchen, ver
meidet gewiſſenhaft jeden Angriff auf dieſe, verfällt
aber doch in den Fehler aller Sekten, der organiſierten
Kirche, wenn auch ohne böſe Abſicht, gerade die chriſtlich
angeregten Glieder zu entziehen. KUberhaupt: iſt ſie in

Deutſchland nötig? Wir beſtreiten es. Denn wir
haben bei uns etwas, das in England fehlt: Die
Jnnere Miſſion. Die will und tut bereits ganz
dasſelbe ſeit 50 Jahren, was die Heilsarmee ſeit 20
Jahren tut, dieſe ſtellt ſich alſo als ein Konkurrenz
unternehmen dar. Bloß, daß die Jnnere Miſſion im
ſtillen wirkt, ohne viel Reklame und Geſchrei. Meilen
lange Prozeſſionen mit Trinkern, die man gewaltſam
aus den Kneipen geholt hat, veranſtaltet ſie nicht.
So müſſen wir alſo vom deutſch evangeliſchen Stand
punkt es bedauern daß die reichen Kräfte der Heils
armee nicht der Jnneren Miſſion zu gute kommen.
Daß das Leben ihrer Mitglieder aber vorbildlich iſt,
ſei gern anerkannt, und ihr Eifer iſt bewunderns und
nachahmenswert.

Vermischtes,
(Der Benzinbrand in Boxhagen-Rummels

burg.) Der Brand auf den Anlagen der Benzinlagerungs
geſellſchaft an der Köpenicker Chauſſee dauert fort. Eine

neue Exploſion iſt aber bisher nicht erfolgt. Die Tanks 4
und b werden ungusgeſetzt unter Waſſer gehalten. Auf
dem Gelände der Benzinlagerungsgeſellſchaft in Nobelshof
brannte Mittwoch mittag noch ein Tank. Jm ganzen find
fünfTanks ausgebrannt. Sechs gefüllte Tanks ſind
noch unverſehrt; dieſe werden fortwährend abgekühlt. Vier
Dampfſpritzen beſorgen die Pumparbeiten.

Tee h S e 349 40 [o00] 544 7600 12 882 [900 37
679 [500] 705 841 936 90 158163 220 29 1472 85 587 681 921

Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt
Wohnung Stube Kammer Küche mit

Zubehör, iſt unmſtändehalber
noch mal zu vermieten und 1. April 1911

zu beziehen Lennger Str. 17.
Höbhertes Vodn und Schlatriwmer

zum 1. Dezember oder ſpäter zu vermieten
Winkel 4

Die von Herrn Reg. Rar Dröge inne
gehabte

möblierte Wohnung,
beſtehend aus zwei Wohnz Schlafz. mit
Pocinee elektr. Beleuchtung, iſt ver
etzungshalber ſofort oder ſpäter zu verm
Sep. Eingang und Entree mit Garderobe
vorhanden. Näh Halleſche Str 99 part.
Freundlich möbliertes Zimmer
mit Kabinett zu vermieten

Halleſche Str. 36, I.

Mobliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 34

Grosser Raum,
für Werkſtatt und Niederl paſſ vreisweri
zu verimjeten Buraftraße 13.

Zwei kräftige
Zugpferde

werden geſucht
Königsmühle Merſeburg
Weihnachtskarten

in jeder Preislage. Größte Auswahl.

W. Bernält. Schmale Str.
Cünseleher- Ourst
empfiehlt Karl Kellermann.

ketthüchlinge
friſch eingetroffen bei

Paul Kulicke,
Lindenstr. Telefon 336Shlahleyferde

iauft zu hoher Preiſen
W. Nauncdorf, Dieſer Keller
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1000) 145103 422 57 911 146034 [1000] 199 347 418 996 147160 62
91 254 148060 166 838 149474 772 885 949

150094 161 210 17 818 495 667 151132 92 490 609 919 152168
[3000) 420 48 59 648 709 46 889 [500] 153145 201 25 88 [1000] 485
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Herren aletote, Alſter, Boyener Mäntrl, Joppen
wie Knaben-Anzüge, Paletots, Pyfacks, Pelerxinen,

mollige Schlafröcke und Hans- Joppen
in großer Auswahl W außergewöhnlich billig.

Otto Dobkowitz, Merseburg, Pntenpbn t.

ich mein Lokal unter dem Namen

„Hetüner Hof

neu renoviert habe und in unver
änderter Weiſe weiter bewirtſchafte.

Jch bitte auch fernerhin um ge
neigtes Wohlwollen.

X Ruffziger,

Etabliſſement

Bürgergarten
Sonntag, 4. Dezember, abends 7 Uhr, im großen u. kleinen Saal

ober Oulzer- u. Operetten- Abend
von der Stadtkapelle Dir. M. Horsehler, Königl. Mufikdirig.

a Perſon 30 Pfg.
Nach dem Konzert große, von 10 Mann beſehte

h Ballmusik. WGleichzeitig empfehle ich dem geehrten Publikum meine

ſtets gut geheizten Lokalitäten
Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz-

Reichskrone.
Urſidel! Amüſant!

Altbayriſche
Muſik Geſang- und Tanztruype

„Fidele Nünchener“.

Jeden Abend Konzert.
Albert Werner

Dlefers Resiguraſſon.
Sonnabend abend Salzknochen

Hoffmanns Restaurant
Obere Breite Str. 18

Einer geehrten Einwohnerſchaft
von hier und meinen werten Gäſten
hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß

Hallesche Str. 73.

„welfiner of
Jonnabdend Kirmesschmaus.
Sonntag nachmittag von 8 Uhr an

Sculteſfes,
Paul Kuliclke, Lindenstr. 19.

Jeden Freitag

Telephon 336.

W

e Kleine Wohnung
Huffriger. Halleſche Str. 73 lThaler

für einzelne Frau zu
vermieten. Preis 20

Krautſtraße J. Zſchöchergen 4
Schlachtepferd zu verkaufen

20. Ziehung 5. Klasse 223. Kgl. Preuss- Lotterie
Ziehung vom 1. Dezember vachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekfügt.
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Heute Sonnabend Salzknochen.
Heute Sonnabend

b Schlachtefeſt
bei Riehard Tepper, Neumarfkt 45
Rohrſiihle werden geſſochte

Sixtiberg 25.
Khirw- Reparaturen Und -Perüge

gut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.
Junges Mädchen als Lernende

für Kontor geſucht Fiſcherſtraße 19
Suche für mein Kontor ein

Fräulein
zum ſofortigen Antritt
Carl Siebert, Obore Breite Str. 16.

Teſtere Mädchen oder
ünthhüngige Frauen

finden in meiner Fäbrik dauernde Be
ſchäſtigung

Papier warenfabrik
B. A. Blankenburg-

V otdenkliches Müſſen
von 17- 18 Jahren zum 1. Januar nach
Weißenfels geſucht. Näheres

Karlſtr. 34.
Suche um ſofortigen Antritt eine ältere
lnabhänpige frau als Aufwartung,

die auch etwas kochen kann, für den ganzen
Tag. Zu erfragen in der Expedition
d. Blattes

Saubere FJufchurtung
für vormittags ſofort geſucht

Pokkiraße 14.
Zum 15 Dezember o er 1. Januar

Auf wartung
für vormittags geſucht. Wo? ſagt die
Exped. d. Blattes.

Eine Aufwartung
wird ſofort geſueht Fagiſtrate 14.

Herzbewegend
iſt der Anblick unſerer 380 Krüppelchen!
Kinder jed n Alters, ſelbſt Säuglinge, ge
lähmte, gekrümmte, verwachſene, mit Buckeln,
rutſchende, hinkende, an Krücken füßeloſe,
händeloſe tuberkuloſe mit eiternden Wunden,
ſidiotiſche, einige blöd, blind taubſtumm
und gelähmt zugleich Von überall, ohne
Rückſicht auf Heimat und Religion aufge
nommen und unentgeltlich liebreich ver
pflegt, in Handwerken ausgebildet, finden
ſie hier Heimat Troſt, Linderung reſp.
Heilung ihrer Leiden Sehnlichſt warten
fie auf Weihnachtsfreude, Wer iſt ſo gütig
und milde, und hilft unſere Elendſten fröh
lich machen Der geringſten Liebesgabe
folgt von hier freudigſter Dank und
Segensgruß.
Angerburg Oftprenßen, Krüppelheim.

Braun Superintendent
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg



eitkung
Döchentliche. Gratiss-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver voten, Geſetz vom 11. Juni 1870.
Sonmnabend, den 3. Dezember 1910.

Die Bewertung der Trockenkartoffeln.
a Die bieher von der Praxis und von der

Wiſſenſchaft, beſonders von den landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtakionen nach dem Arbeits
plan Kellners angeſtellten Fülterungsverſuche
haben überwiegend ergeben, daß die Trocken
kartoffeln ein mindeſtens ebenſo gutes Futter
ſind als guter Haſer und Gerſte und beſſer
als Mais. Jn manchen Fällen haben ſie
auch beſſer gewirkt als Hafer

Bei den Verſuchen mit Pferden z. B.
hat ſich gezeigt, daß, abgeſehen von dem
ſchnelleren Haarwechſel und derſelben Leiſtung
bei Drockenkartoffelfütterung wie bei Hafer
auch der Ernährungszuſtand der Tiere bei
Drockenkartoffeln ein beſſerer iſt als bei Hafer
Die Gewichtazunahme der Pferd betrug bei
Drockenkartoffeln 3 pZt. mehr als bei Hafer
Auch in dem Falle, in welchem während der
Verſuchszeit eine Gewichtsabnahme ſtattfand,
zeigte ſich die Ueberlegenheit der Trocken
kartoffeln gegenüber Hafer und Mais, indem
bei den Hafer- und Maispferden die Gewichts
abnahme zufammen 169 Kg, bei den mit
Trockenkartoffel gefütterten Pferden nur 67,8
Es betrug. Auch bei den Verſuchen mit
anderen Tieren, z. B. mit Schweinen, haben
die Trockenkartoffeln bezüglich der Gewichts
zunahme dieſelben Ergebniſſe wie gute Gerſte
und beſſere Ergebniſſe gezeitigt als Mais
Bezüglich der Qualität des produzierten Flei
ſches haben die Trockenkartoffeln aber den
Mais bedeutend überholt. Die Trockenkartoffel
Schweine lieferten ſtets feſten Speck und zur
Herſtellung von Dauerware geeignete Schlacht
produkte, während die Mais Schweine ſehr
weichen Speck und ein zur Herſtellung von
Dauerware nicht geeignetes Fleiſch gaben
Berückſichtigt man hiernach nur die durch
Fütterung bewirkte Gewichtszunahme, ſo iſt
der Wert der Trockenkartoffeln derſelbe wie
der guter Gerſte und höher als der von Hafer
und Mais. Bei Mitberückſichtigung anderer
Vorzüge der Trockenfütterung, wie die höchſt
einfache Art der Fütterung, die Abkürzung
der Maſtzeit, die gute Bekömmlichkeit, die
Begünſtigung des Haarwechſels bei Pferden
und die Erzielung von feſtem Speck Und von
für Dauerwaren und feine Wüurſtwaren ge
eignetem Fleiſch bei Schweinen, muß aber den
Trockenkartoffeln entſchieden ein höherer Wert
zügeſprochen werden. Daß der hohe Futter

daß die Königl. Sächſ. Landwirtſchaſtliche

wert der Trockenkartoſfeln allmählich immer
mehr erkannt wird, geht ſchon daraus hervor

Verſuchsſtation Möckern (Geheimrat Prof.
Dr. O Kellner), die Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen und die Verſuchswirt
ſchaft Lauchſtädt (Prof. Dr. Schneidewind)
ſchon den Wert der Trockenkartoffeln auf
etwa 14 M berechnen. Bei dieſer Berech
nung ſind aber die von mir obengenannten
Vorzüge der Trockenkartoffeln noch nicht ge
nügend mitberückſichtigt.

Der mehrfach erhobene Einwand, daß der
Werk eines Zentners Trockenkartoffeln nicht
höher ſein kann als der Geſamtwert der zur
Herſtellung eines Zentners Trockenkartoffeln
erforderlichen Friſchkarkoffeln, iſt nicht berech
tigt. Friſchkartoffeln und Trockenkartoffeln
können in dieſer Weiſe nicht miteinander ver
glichen werden, da ſie ganz verſchiedene Pro
dukte ſind. Die Friſchkartoffel iſt eine ſehr
waſſerreiche, ſchlecht haltbare und fortwährend
ſtofflichen Veränderungen ausgeſetzte Frucht
Schon die große Menge Waſſer, die das Vieh
bei Daärreichung von 1 Ztr. Friſchkartoffeln
(75 Pfd. Waſſer und 25 Pfd. Drockenſubſtanz)
verarbeiten muß, zeigt, daß die beiden Pro
dukte nicht miteinander verglichen werden
können. An Stelle eines Ztrs. Trockenkartoffeln
mit 15 Zt. Waſſer müßte das Vieh bei
Friſchkartoffeln allein ſchon etwa 300 Pfd.
Waſſer aufnehmen. Die Trockenkartoffel da
gegen iſt ein Trockenfutter, deſſen Waſſer
gehalt won dem der Friſchkartoffel ganz un
abhängig iſt und beliebig eingeſtellt werden
kann. Die Haltbarkeit der Trockenkartoffel
iſt unbegrenzt. Ein Verluſt an Nährſtoffen
ſindet auch während der Lagerung nicht ſtatt,
da die Trockenkarkoffel nicht mehr akmet, da
her Nährſtoffe nicht verbraucht. Das Ge
treide dagegen atmet bekanntlich auch während
der Lagerung und büßt dabei Nährſtoffe ein.
Ein ſehr wichliger Faktor bei der Verladung
von Trockenkartoffeln iſt auch die durch die
geringe Raumeinnahme bedingte Frachterſpar
nis. 200 Ztr. Trotkenkarkoffeln entſprechen
ca. 800 Zir. Friſchkartoffeln. Statt vier
Waggons für Friſchkartoffeln braucht man
nur einen Waggon für dieſelbe Nährſtoff
menge in Form von Trockenkartoſffeln. Da
bei wird nicht nur an Fracht bedeutend ge
ſpart, ſondern auch an Zeit und Arbeitslohn.
Drockenkartoffeln können ohne Verluſte ſehr

hoch und ohne bewegt zu werden, gelagerf
werden. Friſchkartoffeln, Gerſte, Hafer und
Mais müſſen ſlach gelagerk werden, das Ge
tkreide muß ſogar häufig geſchaufelt werden;
alles das erfordert natürlich mehr Raum
Zeit und Koſten

Die bei der Bewertung der Drockenkar
toffel mit in Rückſicht zu ziehenden Faktoren
ſind alſo kurz folgende die ausgezeichnete
diätetiſche Wirküng, die unbegrenzte Halt
barkeit, die Vermeidung von Nährſtoffver
luſten auch bei langer Lagerung, die bequeme
Art der Fütterung, die Erſparnis an Raum,
Fracht, Arbeitslohn bei der Verladung von
Drockenkartoffeln, die Beſchleunigung des Haar
wechſels bei Pferden und die Erzielung von
feſtem Speck und gut geeignetem Fleiſch für
die Herſtellung von Dauerwaren und feinen
Wurſtwaren bei Schweinen. Wenn man
dieſe Faktoren ihrer Bedeutung entſprechend
richtig würdigt und die Gewähr, ſich durch
Fütterung mit Trockenkartoſfeln ſeinen Vieh
ſtand. geſund zu erhalten, ebenfalls berück
ſichtigt, ſo wird man die Droctenkartoſfeln
mindeſtens ebenſo hoch bewerken müſſen wie
gute Futtergerſte und guten Hafer und unter
allen Umſtänden höher als Mais. Auch iſt
dann erſichtlich, daß die Bewertung der Trocken
kärtoffel nicht nur auf Grund der in den zur
Herſtellung der Trockenkartoffeln erforderlichen
Friſchkartoffeln vorhandenen Nährſtoffmengen
geſchehen darf, ſondern daß die durch die
Droöcknung der Friſchkartoffeln bewirkten, oben
angeführten großen Vorteile der Trocken-
karkoffeln ihrem Werke zugerechnet werden

müſſen. e
Warum ſoll der ſandiolrt Jene hän

dereten drainteren?
Ein Hauptübelſtand, mit welchem ein

großer Teil der Ländereien zu kämpfen hat,
iſt die übermäßige Feuchtigkeit des Bodens
welche hauptſächlich bedingt vird durch einen
un durchläſſigen Untergrund. Nun werden die
meiſten Landwirte aus eigener Erſahrung
wiſſen, daß diejenigen Aecker und Wieſen, welche
an übermäßiger Näſſe leiden, nach Menge nd
Güte einen ſehr geringen Extrag liefern Und
vielfach nicht einmal gehörig bearbeitet werden
können. Auch wachſen auf einem ſolche Boden
leicht in den verſchiedenſten Futterkräntern
ſaure Gräſer, welche die Qualität des Heues



herabſetzen. Selbſt bei guter Düngung und
ſorgfältiger Bearbeitung iſt es unmöglich, ein
zu naſſes, Feld in einem günſtigen phyſikaliſchen
Zuſtand zu bringen; der Boden bleibt aber
rauh und klotzig und unergiebig im Ertrage.

Wodurch wird denn allzu große Näſſe ſo
ſchädlich? Zum freudigen Gedeihen der Kultur
pflanzen gehört zunächſt ein richtiger Wechſel
von Wärme und Feuchtigkeit. Ein naſſes
Grundſtück iſt aber kalt, weil die Sonnenwärme
nicht unmittelbar den Boden erwärmen kann,
ſondern eine Menge Wärme verbraucht wird,
un das überſlüſſige Waſſer zu verdampfenm Auf
größen naſſen Strecken, z. B. auf Torfmodren,
wie wir ſie in Schleswig Holſtein, Hannover
Oldenburg uſw. ſo vielfach ſinden, zeigt ſich ſo
gar an heißen Tagen abends eine ſtarke Ab
kühlung. Solche Ländereien haben natürlich
auch viel Nebel, leiden häufig an Pflanzen
krankheiten und Spätfröſten und werden durch
ſetztere, namentlich zur Obſtbaumzucht, ganz
unkauglich.

Zum Gedeihen der Pflanzen gehört weiter
ein ungehinderter Luftzutritt. Durch zu viel
Waſſer wird aber der Luft und ſomit der
Sauerſtoffzutritt gehindert. Dadurch gehen alle
Veränderungen im Boden ſowohl an den mi
neraliſchen als an den organiſchen Stoffen,
langſam von ſtatten, die Pflanzen können we
niger Nahrung auſnehmen, ja die organiſchen
Stoſfe zerſetzen ſich in einer Weiſe, daß die
Kukturpflanzen die Zerſetzungsprodukte nicht
aufitehmen können, weshalb wir auf Riedwieſen
meiſt ſchlechte Gräſer und Kräuter finden. Aus
demſelben Grunde geht auch die Verweſung des
Düngers langſam vor ſich, derſelbe kommt we
niger raſch und weniger ſtark zur Wirkung.

Die Urſachen des Abſterbens der Kultur
pflanzen im naſſeit Boden beſteht alſo nicht in
direkter Schädtichteit des Waſſer ſondern
darin, daß durch die hohe Wärmekapagzität des
Waſſers die Exwärmung des Bodens vermin
dert wird. Jnſolgedeſſen werden der Verwit
terungsprozeß und die chemiſchen Umſetzungen
im Boden verzögert und der Verlauf derſelben
ungünſtig geſtaltet, indem z. B. aus den Humus
körpern anſtatt der Pflanzennährſtoffe Kohlen
ſäure und Ammoniak, für das Pflanzenwachs-
ium nachteilige Kohlenwaſſerſtoffe und ſaure
Humuskörper, vder wegen Mangel an Sauer
ſtoff durch Reduktion verſchiedener Sauer
ſtoffverbindungen ſchädliche Eiſenocydulſalze,
Schwefelmetalle uſw. gebildet werden.

Zu große Näſſe im Boden hat auch ferner
den großen Nachteil im Gefölge, daß der Acker
nicht gehörig, namentlich micht rechtzeitig be
arbeitet werden kann. Die Beſtellung im Früh
jahr und die Ernte verzögern ſich, weshalb ſich
der Kulturaufwand beträchtlich erhöht. Naſſer
Boden iſt auch feſter, läßt ſich weniger lockern,
die Wurzeln der Pflanze können weniger leicht
eindringen, ſie bilden ſich weniger aus und mit
ihnen auch die ganze Pflanze.

Schließlich weiß jeder Praktiker, wie ſchwie-
rig und umſtändlich auf ſümpfigen Wieſen die
Ernte des meiſt geringen FJutters in naſſen
Jahren wird. Da muß man das Futter auf
trockenen Stellen zuſammentragen und kann
die Wagen nur halb laden, wenn man nicht ver
ſinken und Pferde wie Geſchirr ruinieren will.

Wie iſt hier nun Abhilfe zu ſchaffen Ein
zig und allein durch Trockenlegung des Laudes,
durch Entwäſſerung, Drainage. Spricht man
aber von Entwäſſerung, ſo bekommt man häu
fig zur Antwort: „Ja, da iſt nichts zu machen,
da iſt der Boden ſchuld.“ Wohl iſt ſolcher Bo
den, wie wir geſehen haben, dem Gedeihen der

KHulturpflanzen nicht günſtig, aber nicht er iſt
zunächſt daran ſchuld, ſondern das in ihm
ſtehende Waſſer hat ihn ſchlecht gemacht. Wird
das Waſſer entfernt, ſo geht häufig mit dem
Boden eine ſolch günſtige Veränderung vor,
daß man nach einigen Jahren einen ganz neuen
Boden anſtelle des alten zu haben glaubt, wel
cher nunmehr erſt mit Erfolg bewirtſchaftet wer
den kann.

Früher bemühte man ſich, um die aben ge
dachten Uebelſtände möglichſt zu entfernen, das
Waſſer durch offene Gräben abzuleiten, fand
aber, daß dadurch zwar einer vollſtändigen Ver
ſumpfung des Landes vorgebeugt, t dasſelbe
aber auf dieſem Wege nicht weſentlich verbeſſert
werden konnte. Ueberdies würde durch die
offenen Gräben viel Land der Benutzung ent
zogen und die Beſtellung erſchwert. Man ſchlug
daher ein anderes Verfahren ein. Es wurden
Gräben in größerer Anzahl durch die beſon
ders naſſen und quelligen Stellen des Ackers
gezogen die unteren Teile der Gräben nit
Reiſig oder Steinen ausgefüllt, darüber Raſen,
Moos oder Stroh gebreitet und die Gräben
wieder mit Erde ausgefüllt. So hatte man
Kanäle gebildet, die dem Waſſer im Untergrund
den Abfluß geſtatteten, während die Beſtellung
des Feldes durch ſolche Gräben nicht geſtört
wurde. Trotz der anſcheinenden Nützlichkett
dieſes Verfahrens lehrte aber doch die Erfah
rung, daß die Anlage ſolcher Waſſerabzüge mit
großen Koſten verknüpft und ihre Wirkſamkeit
nicht von langer Dauer war. Da verpflanzte
ſich zu Anfang der fünfziger Jahre des vorigeit
Jahrhunderts von England aus nach Deutſch
land die Drainage, die ihrer großen Vorzüge
halber bald überall Verbreitung fand und die
Entwäſſerungsarten die bis dahin in Anwen-
dung kamen, ſchnell ziemlich ganz verdrängte,
beſonders ſeitdem die Erfahrungen in trockenen
Jahren erwieſen haben, daß die urſprünglich
gehegte Befürchtung zu großer Austrocknung
ſich nirgends bewahrheitet hatte, das Verfahren
ſelbſt weſentlich vervollkommnet wurde und es
nirgends mehr an geübten und tüchtigen Tech-
mikern, an guten Anleitungen, an ſpeziellen Ge
ſetzen in bezug auf die Waſſerleitungen auf freni
dem Grund und Boden und an ſpeziellem Kre
dit zu ſolchen Anlagen fehlt.

Außerdem gibt es faſt überall Geſellſchaften,
welche dieſe Arbeiten übernehmen und es lie-
gen ſo viele Beiſpiele lohnendſten Erfolges vor,
daß nur ſelten größere Beſitze ohne Drainage,
wenn ſolche überhaupt erforderlich iſt, gefunden
werden und auch ſchon der mittlere und kleinere
Bauernſtand der Sache ſich bemächtigt hat oft
mit Hilfe genoſſenſchaſtlicher Vereinigung. Na
mentlich haben wir in dieſer Beziehung dem
im Jahre 1877 verſtorbenen Oekonomierak L.
Vincent viel zu danken. Ueberall, wo nach den
Prinzipien dieſes bekannten Melidrakionstechy
nikers verſahren wurde, haben die ausgeführten
Drainagen den beſten Erfolg gehabt und un
über dreißig Jahre bewieſen, daß kein Kapital

eine höhere und ſicherere Verzinſung gewährt,
als das auf drainagebedürftigem Boden für
gute Drainierung desſelben ausgegebene. Doch
haben auch anderſeits viele von minder geſchul
ten Unternehmern ausgeführte Anlagen auf
das Deutlichſte gezeigt, daß man durch ſchlecht
ausgeführte Drainage viel Geld ganz nutzlos
vergraben kann.

Es bleibt deshalb hier wie auf allen anderen
Gebieten der alte Grundſatz beſtehen, daß nur
der rationell entworfene und peinlich ſorgſam
gusgeſführte Plan einen günſtigen Erfolg ge
währleiſtet.

Je feuchter das Klima und die Lage, je
größer die waſſerſaugende Kraft des Bodens
umſo mehr iſt es geboten, den Waſſerüberfluß
durch Drainage zu beſeitigen. Wie viel Waſſer
abzukeiten iſt, hängt von dem Waſſergehalt des
Bodens und von der Wärmekapazität des
waſſerfreien Bodens ab. Sind dieſe beiden

zuleitenden Waſſers berechnen.

Auf die Vorteile, welche die ſyſtematiſche
Drainage des naſſen Bodens dem Landmann
gewährt, kommen wir in einem ſpäteren Artikel
zurück.

Die Hufzucht von Hrbeltsochlen In
Horde und Iltteldeutſchland.

Meiſtens iſt es bei dem nord und mittel
deutſchen Landwirten üblich, die für die Wirt
ſchaft erforderlichen Zugochſen zu ſehr hohen
Preiſen von auswärts anzukaufen, anſtatt ſie
durch eigene Aufzucht weit billiger zu beſchaffen.
Man bezahlt in dem Kaufpreiſe die in der Re
gel viel höheren Produktionskoſten des Auf
zuchtgebietes, den Verdienſt der Züchter wie der
Händler und Zwiſchenhändler und endlich auch
noch die erheblichen Koſten für den weiten
Transport. In vielen, wenn nicht in den mei
ſten Fällen ſtellt ſich der Prefs für einen jun
gen aus der Ferne bezogenen Arbeitsochſen ſo
hoch, daß an dieſem hinſichtlich der Fleiſchlei
ſtung nicht nur nichts verdient wird, ſondern
ſogar noch mehr oder weniger Geld verloren
geht, wenn er vollkommen gemäſtet zum Schlach
len wieder abgeſetzt wird. Er nützt der Wirt
ſchaft alſo nur durch ſeine Zugleiſtung und dieſe
wird natürlich ſo lange verwertet, als es irgend
tunlich iſt, weil jeder Wechſel mit den Dehſen
neuen Verluſt bringt. Daraus ergibt ſich dann
noch die für den Markt und für die Volkser
nährung ungünſtige Folge, daß mit dem Fleiſch
der zu alt gewordenen Ochſen eine Ware zum
Konſum gelangt, die in der Qualität weit zu
rückſteht hinter dem Fleiſche jüngerer Tiere-
Die Gepflogenheit, fremde Zugochſen zu wirt
ſchaftlich viel zu hohen Preiſen anzukaufen, be
ſteht namentlich auch in den Rübenwirtſchaſten.
Sie iſt im allgemeinen zurückzuführen einerſeits
auf eine gewiſſe Bequemlichkeit, andererſeits
auf ein Vorurteil, mit dem der moderne Wirt
ſchaftsbetrieb unbedingt aufzuräumen hat.

Es gibt viele Landwirte, welche ſich in dem
Glauben befinden, daß ihre Wirtſchaft ohne den
Bezug von Ochſen beſtimmter Raſſen odev
Schläge nicht auszukommeſt vermöchte. Der
eine bebrzugt Voigtländer, der andere Pinz
gauer, der dritte Scheinfelder uſw. und »pfert
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zu erwägen, ob es nicht viel rentabler ſein
könnte, ſich ſeine Arbeitsochfen ſelbſt aufzu

ziehen. Sehen wir uns aber um in allen Ge
genden des deutſchen Reiches, ſo finden Wwir,
daß auch Kühe der verſchiedenſten Schläge zum
Zuge verwendet werden und ganz hervorra
gende Leiſtungen aufweiſen. Jm munteren
Schritt ziehen z. B. zwei Vogelsberger oder
Weſterwälder Kühe eine ſchwere Holzfuhre im
bergigen Gelände. Kühe der leichteren Schläge
aber ſieht man viel in den Ebenen und auf
den Vorbergen von Süd und Mitteldeutſch
land vor dem Wagen, vor dem Pflüge und der
Egge, und auch in den Kuhbauernwirtſchaften
Norddeutſchlands werden Kühe der Niederungs

ſchläge in ausgedehnten Mäße zur Arbeit be
nutzt. Hier wie in ebenerem Terrein anderer
Gegenden ziehen die Kühe meiſtens im Kum
met, während im Berglande das Nacken »der
Stirnjoch bevorzugt wird und auch zweckdien

üKcher iſt. Was von den Kühen gilt, iſt bei den
um ſo zutreffender. Befſtreiten läßt ſich

aß das Gebirgsvieh durch ſeinen grob
knochigen, kräftigeren und gedrungeneren Kör
perbau mit ſehr breiter und tiefer Bruſt, kur
zem, ſtarkem Halſe und ſchwererem, ebenfalls

lürzerem und breiterem Kopfe, ſowie auch
durch ſeine ſtämmigeren Gliedmaßen mit Wwi
derſtandfähigeren Hufen noch hervorragender
zur Arbeitsleiſtung befähigt iſt als das ge
ſtreckter gebaute Niederungsvieh mit feineren
Knochen, längerem Und dünnerem Halſe, leich
terem und ſchmälerem Kopfe und weniger derben,
wenn auch ſehr muskulöſen Gliedmaßen. Die

ſes iſt aber doch in vielen Schlägen für die
Zugleiſtung aitch hinreichend geeignet, Und da
bei kommt in Betracht, daß in der Ebene die
Anforderungen in mancher Hinſicht minder hoch
zu ſtellen ſind.

Wie mit dem Vorurteil, ſo iſt auch mit der
Bequemlichkeit und der Gewohnheit, ja nit

ciner gewiſſen Liebhaberei in der Neuzeit zu
brechen Der rationell wirtſchaftende Land
wirt macht ſich die ganze Sache lar, für ihn iſt
überall die Frage der Rentabilität entſcheidend,
und er züchtet ſich ſeine Arbeitsochſen ſelbſt,
wenn er ſie ſo am billigſten und vorteilhafteſten
erlangen kann. Die Aufzucht keiſtungsfähigen
Jungviehs iſt vhne Weidegang nicht möglich,
die neueſten Erfahrungen haben aber beſtätigt,
daß die Anlage von Dauerweiden auch mit
einem ſehr intenſiven Ackerbau vereinbar iſt.
Das Erſatzmaterial für das Miſchvieh wird
heutzutage in den meiſten Wirtſchaften von
Nord und Mitteldeutſchland durch die eigene
Aufzucht erzielt, mithin kann es keinem Zweifel
unterliegen, daß der gleiche Weg vorteilhaft zur
Beſchaffung der nötigen jungen Arbeitsochſen
führt. Die Aufzugskoſten ſtellen ſich ſehr er
heblich billiger als die Kauſpreiſe für fremde

Ochſen. Bei angemeſſener Arbeitsleiſtung neh
men die jungen Tiere fortgeſetzt an Wert zu
und endlich werden ſie in einem Alter abge
ſetzt, in dem ſie als Schlachtvieh den höchſten
Preis einbringen. Eine Herde, die in der
Milchergiebigkeit und Maſtfähigkeit befriedigt
ſteht auch in der Arbeitsleiſtung nicht zurück.
Man hat in Mitteldeutſchland ſehr gute Land

ſchläge, wie z. B. das rote Schleſiſche, das
Weſterwälder, das Siegerländer das Wal
decker und das Harzer Vieh, welche ſehr brauch

bare Zugochſen liefern. Jn anderen Gegenden
Gewiſſen Kreiſen der Provinzen Sachſen, Poſen
uſw.) ſind ſeit längerer Zeit die Simmentaler
eingeführt und akklimatiſiert. Dort ſtellen alſo
in erſter Reihe dieſe die Arbeitsochſen und
zwar von ganz vorzüglichre Qualität. Aber
auch das Niederungsvieh iſt zur Arbeitsleiſtung
ſehr wohl geeignet. Die Holländer, die Oſt
frieſen, die Oldenburger liefern Zugochſen, die
in der Gebrauchsfähigkeit den in Norddeutſch
land zu ſtellenden Anforderungen vollkommen
entſprechen. Unter ihnen zeichnen ſich noch die
Jeverländer vorteilhaft aus. Sie ſind nicht ſo
frühreif wie das Weſermarſchrind, aber von
derbem Körperbau und von kräftiger Konſtitu
tion. Endlich laſſen ſich auch von den Schleswig
Holſteiniſchen Schlägen für das Tiefland mehr
oder weniger gebrauchstüchtige Arbeitsochſen
aufziehen. Vorzüglich aber ſind die Zugleiſtun
gen der ſchwarzbunten oſtpreußiſchen Holländer
ochſen. Bei der Einführung der Raſſe erkannte
man, daß es geboten ſei, wegen des härkeren
Klimas der Probinz, den Tieren eine derbere
Konſtitution anzuzüchten und dieſes hat auch
ihre Arbeitsfähigkeit günſtig beeinflußt.

INäannigfaltfges.

Weidegang der Schweine Die Er
fahrung, daß der Weidegang für die Schweine
außerordentlich vorteilhaft iſt, wurde in man
chen Gegenden ſchon vor langen Zeiten gemacht.
Neuerdings wird auch in England vielfach ver
ſucht, die Schweine auf die Weide zu treiben.
Zuerſt benutzte man Schafweiden dazu, jetzt
ſät man beſondere Weiden zu dieſem Zwecke
an. Vielfach hört man die Anſicht, daß es kaum
eitte beſſere und billigere Methode zur Speck
erzengung geben kann Als die, die Schweine
den Sommer über auf Raps- und Kleefeldern
zu halten und ſie im Herbſt noch 6 8 Wochen
bei gutem Maſtfutter aufzuſtellen. Es wird be
hauptet daß Schweine ſich im Alter von 7 Mo
naten auf dieſe Weiſe in Geſtalt, Knochen und
Wuchs zur größten Vollkommenheit entwickeln
und bei guter Geſundheit bleiben. Gibt man
ihnen nebenbei noch etwas Milch und Futter
ntehl, ſo ſollen ſie auch dabei ſchon gut Speck
anſetzen. Gutes Gras, Klee oder Wicken und
Klee gibt ausgezeichnete Schweineweiden. Bei
Rapsfeldern waren die Reſultate noch günſtiger.

Abhaltung der Ameiſen von den
Bäumen Wer ſeine von Ameiſen behafteten
Bäume näher betrachtet, findet, daß auf denſel
ben Nahrung für ſie aufgeſtapelt iſt. Die Blatt
läuſe werden ihres ſüßen Saftes wegen von
ihnen gehätſchelt. Da heißt es eben Sorge tra
gen, daß man die Bäume lausfrei hält, und
ſollte das nicht helfen, ſo bindet man Watte
oder Wolle, in Karbollöſung getaucht, um den
Stamm. Ein anderes Mittel, um die Ameiſen
von den Bäumen fernzuhalten, beſteht darin,
daß man weithalſige Flaſchen ſo an Zweige
und Aeſte heftet, daß die Deffnung des Fla
ſchenhalſes gerade einen Aſt oder Zweig be
rührt. Die Flaſchen ſind teilweiſe mit Honig
oder Zuckerwaſſer zu füllen und am Rande mit
Sirup oder Anisöl zu beſtreichen. Ferner wurde
empfohlen, etwas Ofenruß in Leinöl zu löſen
uitd damit einen handbreiten Ring um den
Stamm zu ziehen. Bei der Berührung mit dem
ſelben ſollen die Ameiſen ſogleich wieder um
kehren. Unbedingt ſchädlich ſind die Amerſen,
wenn ſie ſich an den Wurzeln junger Bäume
niederlaſſen. Zu ihrer Vertreibung dient ſo
wohl Chlorkalk als gewöhnlicher Kalk. Ver
ſuche mit Karbid erwieſen ſich auch gut. Chlor
kalk wird ziemlich dicht über die Ameiſenhaufen
geſtreut.

Die Ueberwinterung der nicht win
terharten Lilienzwiebeln, ſpeziell der ilumn

auratum, muß kalt, aber froſtfrei erfolgen, und
zwar entweder im freien Land oder in einem
froſtfreien Raum (Keller). Jm Freien gräbt
man zu dieſem Zweck die Zwiebeln mit den
Döpfen in die Erde, und zwar ſo tief, daß eine
30 Zentimeter hohe Erdſchicht darüber iſt; oben
deckt man noch mit Laub zu. Sehr gut über
wintern Liltenzwiebeln in tieſen Miſtbeetkäſten,
in denen die Töpfe etwa 40 Zentimeter hoch
mit Torfmull oder Moos bedeckt ſtehen und
durch Auflegen der Glasfenſter, Strohmatten
und Bretter die Kälte abgehalten wird. Jn
Kellern ſchichtet man die Zwiebeln in Sand
oder Torfmull ein ſchützt ſie aber ſorgfältig
vor Mäuſen. Das Verpflanzen der Lilienzwie
beln geſchieht nach völligem Gelbwerden der
Stengel; zu beachten iſt dabei, daß zwiſchen
Zwiebel und Topfrand eine mindeſtens 5 bis 8
Zentimeter dicke Erdſchicht liegt.

Die Pflege der Blattpflan zenViele Blumenfreunde haben zwar Freude an den
ſchönen Blattpflanzen, die ſelbſt im Winter
unſer Heim ſchmitcken, denken aber nur wenig
an ihre Pflege. Daß ſie manchmal überbranuſt

und von Zeit zu Zeit abgewaſchen werden, iſt
zwar bekannt wird aber lange nicht immer
befolgt. Aber wer ſeine Pflanzen recht üppig
gedeihen ſehen will, darf ſich noch lange nicht
damit zufrieden geben. Ein ſorgſamer Pfleger
wendet ſie jeden Morgen um, damit ſie nicht
einſeiitg und krumm, ſondern von allen Seiten
dem Lichte ausgeſetzt ſich recht ſchön entwickeln
Mit ſpitzer Gabel wird die Oberfläche der Erde
aufgelockert, damit Luft und Licht eindringen
und das Wachstum befösdern können. Sehr
gut iſt auch das Beſtreuen der Töpfe init pul
veriſierter Holzkohle, die Schimmelbildung ver

hindert Die Außenſeite der Töpfe muß von
Zeit zu Zeit mit lauem Waſſer abgewaſchen
werden. Sehr dankbar ſind alle Pflanzn für
ſorgfältiges Gießen, wobei ſie weder zu viel
noch zu wenig Waſſer erhalten ſollen. Bleibt
Waſſer im Unterſatze ſtehen, ſo muß dieſes ent
fernt werden, weil ſonſt der Grund faul wird.
Die Blätter mache man am veſten rein mittels
eines zarten Pinſels; für Pflanzen mit harten
oder dicken Blättern iſt eine Haſenpfote vor
züglich.

Wenn ſich Kälber nach dem Abge
wöhnengufblähen, ſo liegt es daran, daß
ſie die Milch aus dem Kübel zu ſchnell und
zu heftig ſaufen. Dadurch kommt dieſelbe näm
lich nicht in den Labmagen, ſondern in den
Panſen und bildet dort einen unverdaulichen
Käſeklumpen, woran ſo manches Tier zugrunde
geht. Man ſorge deshalb dafür, daß die Käl
ber die Milch nur in kleinen Portionen erhalten.
Es geſchieht dies am beſten dadurch, daß man
ihnen den Finger gibt, oder auch durch Anwen
dung eines Gummizapfens. Beſonders zu emp-
fehlen ſind Saugapparate. Neben der Milch iſt
das beſte Futtermittel für Kälber gequetſchter
Hafer, gute Kleie vder gequetſchter Leinſamen.
Später kann man den Tieren auch etwas Sau
bohnenmehl verabfolgen. Dasſelbe erzeugt ſehr
feines, glänzendes Haar.

Fohlen ſollen ſchon in den erſten Wochen
ihres Lebens abgehärtet werden. Der Stall,
in dem ſich das Fohlen mit der Mutterſtute
aufhält, ſoll kühl ſein. Eine Temperatur von
910 Grad Reaumur ſchadet dem Fohlen
nichts. Wenn ſie an eine derartige kühle Stall
temperakur gewöhnt ſind, ſo erkälten ſie ſich im
Freien nicht ſo leicht. Sie bekommen dann ein
recht dichtes Haarkleid, das ſie gegen Kälte
ſchützt. Schlecht iſt es aber für die Fohlen,
wenn ſie in heißen, ſchlechtgelüfteten Stallungen
oder gar in dunſtigen Rindviehſtallungen unter
gebracht werden. Sie verlieren dann ihre Wi
derſtandsfähigkeit gegen die Kälte ganz und
erkälten ſich ſehr leicht. Derartig verzärtelte
Fohlen gehen oft ſchon im exſten Jahre zu
runde Je beſſer die Fohlen an den Aufentdan in kühlen Räumen gewöhnt ſind, deſto wi

derſtandsfähiger und geſünder ſind ſie und blei
ben ſie auch. Sie müſſen jedoch Gelegenheit
haben, ſich reichliche Bewegung zu machen



irmkrankheit derne Krankheit, die unter
nicht ſelten vorkommt. Be

ſtändiger Huſten, der ſich beim Gehen erheblich
ſteigert und ſogar zu Grſtickungsanfällen ſührt,
iſt das ſicherſte Anzeichen Gewöhnlich ahnen
die Tiere auch ſchwer, und es zeigt ſich ein
bräunlicher, ſchleimiger oder grauer Naſenaus
fluß. Jm Verlauf der Krankheit wird es mit
dem Freſſen ſchlechter und ſchlechter, inſolge
deſſen werden die Tiere mager Und kraftlos.
Nicht ſelten hat die Krankheit den plötzlichen
Tod der Schweine zur Folge. Er tritt ein
Durch Erſtickung. Es konmt aber auch vor, daß
ihm ein langes Siechtum vorausgeht. Die Ur
ſache der Krankheit iſt ein Wurm. Dieſer iſt
bis zu 3 Zentimeter lang, weißgrau und faden
förmig. Er hat ſeinen Sitz in der Luſtröhre

Und der Lunge. Sein Aufenthalt bewirkt einen
hartnäckigen und hangwierigen Katarrh, vſt
gber auch eine Entzündung der Luftwege. Solch
ein Wurm legt nun ſeine Eier in den feinſten
Luftröhrchen der Lunge ab. Dieſe werden aus
gehuſtet. Kommen ſie an einen feuchten Ort,
der ihre Entwicklung begünſtigt, kommen ſie
aus und die Wurmbrut gelangt dann wieder
mit dem Futter in den Körper der Schweine
Die größte Gefahr bilden für die Schweine
feuchte Wieſen, namentlich in naſſen Sommern,
Denn dieſe ſind geeignete Brutſtätten für die
Lungenwürmer. Was nun die Behandlung der
Krankheit anlangt, ſo muß ſie in erſter Linie
darguf ausgehen, Die Würmer in der Lunge
zu töten. Zu dieſem Zweck ſind Holzkohlen
teerdämpfe rätlich. Man nimmt einen kleinen
Koben, legt heiße Steine hinein, verſichert ihn
h einen Deckel von Holzſtäben und gießt

u Keer auf die Steine. Den Dampf, der
ſich nun entwickelt, müſſen die Schweine ein
gtmen. Eine kräftige Fütterung iſt dabei not
wendig. Der Erfolg der Kur iſt im Anfangsſta
dium der Kur ſicher, ſpäter aber zweifelhaft.
Gehen die Schweine ein und man öffent die
Lunge, ſo findet man ganze Knäuel der Wür-
mer darin

Die Abzehrung oder Schwind-
ſucht der Tauben iſt eine Krankheit, die
hauptſächlich bei den jungen Tauben auſtritt.
Sind Junge in dem Aklter, wo ſie allein ſreſſen,
davon befallen, ſo ſetzt man ſie in einen beſon-
deren Schlag, wo ſie nicht fortwährend von den
Alten geſtört werden und in Ruhe ganz nach
Belieben freſſen können. Sind die äußerſten
Schlagfedern vollſtändig ausgewachſen, ſo zieht
man an jedem Flügel die Feder, welche zUerſt
mauſern muß, alſo die zehnte von außen, aus.
Ebenſo zieht man die mittelſten Schwanz-
federn aus und entfernt die kleinen
Federn über und unter der ODeffnung;
dies alles geſchieht, um eine ſchnellere
Mauſer herbeizuführen, denn langſame und
un regelmäßige Mauſer iſt eine der Hauptur-
ſachen dieſer Krankheit. Hierauf gibt man je-
der kranken Taäube ein Blutreinigungsmittel in
Geſtalt einer Pille, die man in großer Menge
im Handel erhält. Wenn bei einer ſchon ſechs
Wochen lang ausfliegenden Taube der Ge
ſundheitszuſtand noch nicht befriedigt, ſo wendet
man eine leichte Abführung durch etwas Bit-
terſalz an, füttert regelmäßig, aber ohne Ueber-
maß, etwa dreimal täglich zu feſtgeſetzter
Stunde Tritt dieſe Krankheit auf einem
Schläge allgemein auf, ſo iſt in der Regel
ſchlechte Ernährung die Urſache davon; man
wechſle dann ſofort mit dem Futter und gebe
Reis, trockenes Brot und gute, wenn es geht,
ſogar geſchälte Gerſte, auch hin und wieder ein
mal eine Bitterſalzköſung. Sollte ſich bei Zucht
kauben eine Beſſerung zeigen, ſo kann man dieſe
Tiere ruhig wieder zur Zucht benutzen, denn
Gewichtszunahme deutet zugleich auf erfolgte
Heilung

Pferdegeſchirre ſollten in Laufe des
Jahres ein bis zweimal auseinandergenom
men Und gründlich mit Lauwarmem Sodawaſſer
gereinigt werden. Vor dem Einfetten werden
die ledernen Teile mit Farbwaſſer, das man in
Färbereien billig bekommen kann, geſchwärzt

Verantworklicher Redakteure Paul Velter, RS

Nachdem die geſchwärzten. Teile gut getrocknet
ſind, wird mit dem Einfetten begonnen und zwar
bedient man ſich hierzu am veſten des Pferde
fettes, das man am vorteilhafteſten und villig
ſten aus Roßſchlächtereien bezieht, da es im
Handel oft mit anderen Fetten vermiſcht wird.
Außer der Sodawaſſerreinigung empffehlt es
ſich, die Lederteile an manchen Stellen noch mit
Schmierſeife, der ein wenig Schuhwichſe bei
gefügt iſt, ſolange einzureiben, bis das Leder
dieſe völlig aufgenommen hat. Pferdegeſchirre
ſollen, wenn ſie naß ſind, nie im feuchten S
aufbewahrt werden.

Saatenmarkt-Bertcht.
JOriginal-SämexreienVericht von A. Meh u, Co.

Verlin W. 57, Bülowfir. 56, den 26. November 1910.
Das Angebot vom Inlande beſchränkte ſich auch

in der Berichtswoche auf wenige kleine Pöſtchen zur
Saat nicht verwendbaren Rotklees und Schwedenklees,
ſowie auf einige 100 Zentner ſehr ſchöner Serradella
und Lupinen und da auch Rußland mit dem Angebot
ſeiner grobkörnigen und ſchönfarbigen Rotkleeſgaten
zurückhält, aus Frankreich neuerdings die Qualitäten
zu wünſchen übrig laſſen und außerdem die Nachfrage
nicht nur von ſeiten der Händler, ſondern auch bereits
von ſeiten der Landwirte ziemlich lebhaft einſetzte,
konnte Rotklee einige Mark anziehen, während der
Markt fürs alle anderen Kleeſaaken und Gräſer ſehr
feſt geſtimmt, war. Jn Fuüttermöhren iſt die Ernte
ſehr klein daher Preiſe täglich ſteigend und auch bei

S

Futterrunkeln wollen ſich die Hoffnungen der Züchter
beim Erdruſch quanlitaliv nicht erfüllen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten

Votklee, nordfranz., ſeideſrei 62—70, do ſchleſ.,
ſeidefrei 68—78, do ruſſiſch, ſeidefrei 71— 81, Weiß
klee, ſeidefrei 75— 98, Schwedenklee, ſeidefrei 66 78,
Wundklee, ſeidefrei 69—72, Gelbklee, ſeideſrei 19 bis
54, Luzerne, Orig. Prov,, ſeideſrei 89 98, do. ital.,

ſeidefrei 83 88, do. ruſſiſche ſeidefrei 77 82, Sand-
luzerne, ſeidefrei 92 97, Votharaklee, ſeidefrei 49
bis 55, Esparſette 17 20, do enthülſt 35 38, Jncar
natklee 46——50, Serradella 10- 18, Phacelias tanacetifolia
48-76, engl. Naigras 20—28, ital Raigras 28— 26,
ſranz. Raigras 65-85, Timothee 36— 46, Fioringras
44—84, Wieſenfuchsſchwanz 58-68, Kammgras 79. 105,
Knaulgras 53- 78, Schafſchwingel 50 58, Wieſen
jchwingel 100-180, Honiggras 18 50, Rohrglanz
gras 260280 Geineines Rispengras 100 110,
Wieſenrispengras 100-115, Zuckerhirſe 13 14,
Lupinen, gelbe 6,75-7, blaue 6,50 6,75, weiße 50-—8,
Erbſen, kleine gelbe 12 13, kleine grüne 17—19,
Viktorig, weiße 14—-16, Viktoria grüne 19 21, Peluſch
ken 10,50-11,/50 Pferdebohnen, 10-11, Wicken 10,50-12,
Buchweizen, ſilbergrau 12-12,50, brauner 11 12
Jelbſenf 18- 20, Helretlich 18 20, Leindotler

18--20, Sommerrübſen 21—22, Sommerraps 28
bis 24, Nieſenſpörgel 11 14, Ackerſpörgel 11 12,
Sandwicke (Vicia villosa) 23 28. Alles per 50 Kilo

Dünge
nVericht von C. W Adam Sohn. Staßfurt

mittel
2Leopoldshall, November 1910.

Verbürgter

Mindeſtgchalt

Salzſorkte
reinem Kali Ver

Prels für
1 Doppelzenlner

100 kg)

Preis für einen Satk
von Il Doppelzentner Faſſung

bei

51

Zuſchlag ſür
Beimiſchung von

mit 2
Torfmüll

vermiſchter
lzen

2 un
vermiſchten

Sa

Dorfmu d

bei loſer

ladung Mk.
ſür I. Doppelztr.

Pfg.

g. Pig.
an

T. Carnallit W16

9 Kainit bezw. Hartſalz
und Sylvinit

8 Kalidüngeſalz

alles per 10000 kg. ausſchließlich Sack, z

0.765
0.85
0.935

40

e
1.30

üzüglich einer Ueberführungsgebilhr vom Werk bis
zur Empfangsſtation von 4 Pfg. pro Doppelzentner. c

Die Fracht wird ab Staßfurt, Vienen burg oder Salzungen berechnet, wobei die der
Empfangsſtaktion nächſtgelegene Paritätsſtatton als Frächtgrundlage angenommen wird.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und
0Schwefelſaures Ammonik 25 Mk. 12,

Magdeburg
alkſtickſtöff ca. 194 Stickſtoff zu 52 Pfen

frachtfrei 200 ZentnerWaggon jeder deutſchen

andere Verkaufsbedingungen S
p. Bo.Ctr., inkl. Sach franko 200 Ctr.-Waggon

nig per Zenknerprozent Brutto einſchließlich Sack,
Station, Netto Kaſſe

Bei Abnahme von min. 50 Zentner in Beiladung zu Kaliſalzen erhöht ſich der Preis
auf 53 Pfg. per Zentnerprozent.

homasphosphatmehl für II. Halbjahr 1910:
Seſ.-Phosphſ. zu 22 Pfg. ertrl. Phosp

T

S Koſtenfreie NaChileſalpeter, prompt Mk. 8,95, März 1911
Waggon Hamburg.

hſ. zu 25 Pfg.5fg, Frachtbaſis Rothe Erde bezw.
Diedenhofen per kg. 70 Phosphorſäure und 100 kg. brutto inkl. Sack.

chunterſuchung.
Mk. 9,20 pro Ztr. Tara 1 Kg. pro Sack frei

Jn Beiladung ab Staßfurt für prompten Bezug
2932Superphosphat, 17199

brutto inkl. Sack
Ammoniake Superphosphat, 99 Mk.
S inkl. Sack

Ehiléfalpeter Mk. 9,60 p. BruttoZtr. inkl. S
S tSchwefelſanres Anmoniak, gedarrt, Mk 14,

Pfg. per M lösl. Phosphorſäure und 100 kg.
Bei Ladungs

bezügen
7,50 per Brutto Zentner

billigerack

00 per BruttoCtr. inkl. Sack.
erin O. Gerructt und hergusgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O,, Holzmarktſtr. T.
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